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Zur Ablehnung
der Branntweinſtenervorlage.
Die heuchleriſche Entrüſtung eines großen

Theiles der konſervativen und klerikalen Preſſe über
vie angebliche „Obſtruction“ gegen die Branntwein
ſteuervorlage erfährt in dem Hauptorgan der ſächſtſchen
Konſervativen folgende erbarmungsloſe Ver
urtheilung: „Ein ſo jämmerliches Fiasko, ſchreiben
die „Dresd. Nachr.“, wie es die aus Konſervativen,
Ultramontanen und Nationalliberalen zuſammengeſetzte
Reichstagsmehrheit mit ihrer letzten Aktion erlitten
hat, hätte der Linken ſchwerlich widerfahren können,
weil bei deren Angehörigen das Pftichtbewußtſein
und das parteipolitiſche Ehrgefühl doch noch nicht bis
zu jener ſtumpfſinnigen Wurſtigkeit herab
geſunken ſind, die offenbar jene hundert Mitglieder
der genannten Mehrheit auszeichnet, welche die letzte
Sitzung geſchwänzt und ſo ihre Parteien und die
von dieſen vertretene Sache der Blamage und dem
gerechten Geſpött der Gegner preisgegeben haben.
Die Pflichtvergeſſenheit, oder deutlicher geſagt,
die Faulheit dieſer Volksvertreter aus den Reihen
derjenigen Parteien, die das Prädikat der ſtaats
erhaltenden oder Ordnungsparteien be
anſpruchen, iſt es, die die letzte Reichstagsſitzung zu
einer ſkandalöſen geſtaltet. Hier helfen alle Ent
rüſtungstiraden über das Obſtructionsverfahren nicht
hinweg, durch das jene Faulheit an den Pranger
gebracht worden iſt. Die Entrüſtung ſollte ſich
in erſter Linie nicht ſowohl gegen die Obſtruction
richten, die gewiß unter allen Umſtänden als mit
dem Geiſte des Parlamentarismus und der Geſchäfts
ordnung unvereinbar gebrandmarkt zu werden ver
dient, als vielmehr gegen das unverantwort
liche Betragen derjenigen Reichstagsmitglieder, die
ſich trotz der dringlichſten Vorſtellungen und Er
mahnungen der Organe der Mehrheitsparteien nicht
zu dem kleinen Opfer bewegen ließen, in der letzten
Reichstagsſitzung anweſend zu ſein, um das Zuſtande
kommen des Branntweinſteuergeſetzes zu ſichern.
Blätter der Rechten hatten in letzter Stunde auf das
Nachdrücklichſte hervorgehoben, daß die Bedeutung
dieſes Geſetzes für die Landwirthſchaft eine „ganz
gewaltige“ und es daher eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
ſei, durch Theilnahme an der entſcheidenden Ab
ſtimmung dafür einzutreten. Die Möglichkeit der
Beſchlußunfähigkeit und damit das Scheitern des
Branntweinſteuernothgeſetzes lag ſo nahe, daß Jeder
zur Stelle hätte ſein müſſen, der noch genug
Schamgefühl beſitt, um ſich nicht ver Gefahr
auszuſetzen, als einer Derjenigen gegeißelt zu werden,
die durch ihre Abweſenheit der Linken zu einem
DTriumph verhalfen.“ Enmpfindlichere Ruthenhiebe aus
den Reihen der eigenen Partei dürften den Konſer
vativen wohl kaum jemals zu Theil geworden ſein
man könnte förmlich Mitleid mit ihnen empfinden,
wenn dieſe Lection nicht eine ſo wohlverdiente wäre.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſ ch

ungariſche Staatsvoranſchlag, welcher den
am Montag zuſammengetretenen Delegativnen unter
breitet wurde, weiſt ein GeſammtRettoerforderniß
von 357814 966 Kronen auf, d. i. gegen das Vor
jahr mehr 780 260 Kronen. Die Ueberſchüſſe der
Zollgefälle belaufen ſich auf 110541 299 Kronen,
d. i. gegen das Vorjahr 14 497 950 Kronen weniger
Das Nettoerforderniß des Miniſteriums des Aeußern
beträgt 10 754 257 Kronen, mehr 334373 Kronen,
das des Kriegsminiſteriums 342568 542 Kronen,
mehr 450022 Kronen. Von letzterem entfallen auf
das Ordinarium 275 858 619 Kronen, mehr 2399447
Kronen, auf das Extraordinarium 20019103 Kronen,
weniger 5 149 435 Kronen. Das ordentliche Marine
erforderniß beläuft ſich auf 30 803 200 Kronen, mehr
2281540 Kronen, das außerordentliche Marineer
forderniß auf 15887 620 Kronen, mehr 918460 Kronen.
Das Heereserforderniß für das Okkupationsgebiet beträgt

7367000 Kronen. Nach dem von der öſter
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reichiſchen Kanglcommiſſion am Sonnabend
angenommenen 6 1 der Vorlage werden vom Staate
gebaut der DonauOderKanal, der Donau Moldau
Kanal, der Schifffahrtskanal vom DonauOder Kanal
zur mittleren Elbe, ſowie eine ſchiffbare Verbindung
vom DonauOder Kanal zum Stromgebiet der
Weichſel und bis zu einer ſchiffbaren Strecke des
Dnieſtr. Zu dieſen Bauten, die ſpäteſtens im Jahre
1904 beginnen ſollen, haben die intereſſirten Lnder
ein Achtel des Geſammtaufwandes beizutragen.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat ſich
am Sonnabend wegen der Seſſion der Delegationen
bis zum 12. Juni vertagt. Zum Präſidenten der
ungariſchen Delegation wurde Graf Julius Szapary,
zum Vizepräſidenten der Abg. Deſider v. Szilagyi
gewählt.

Niederlande. Jm Haag fand am Sonn
abend Abend eine Verſammlung der Frauen
liga zur allgemeinen Entwaffnung und ver
Friedensliga zur Erinnerung an die Eröffnung
der Friedensconferenz im Jahre 1899 ſtatt. Die
Miniſter, ſowie die holländiſchen Delegirten bei der
Friedensconferenz wohnten der Verſammlung bei.
Der Miniſter de Beaufort eröffnete die Sitzung und
hob die Bedeutung der Verſammlung und die Ein
ſetzung eines Schiedsgerichtshofes hervor. Mehrere
Redner ſprachen alsdann zu Gunſten des Friedens
unter den Völkern. An den Kaiſer Nicolaus und
an die Königin Wilhelminag wurden Huldigungeé
telegramme abgeſandt.

Spanien. Anläßlich der Wahlen kam es nach
in Madrid eingegangenen Meldungen an verſchiedenen
Orten zu Ruheſtörungen. Jn Salamanca wurde
eine Petſon verwundet, in Sevilla zwei; ebenſo er
litten in Almendralejo mehrere Perſonen Verletzungen
auch in La Puebla, in ver Provinz Badajoz, in
Vinaroz und Valencia entſtanden Ruheſtörungen;
mehrere Perſonen wurden verhaftet. Jn Bilbao
brach anläßlich der Wahlen zwiſchen einem Sozialiſten
und einem Miniſteriellen ein Streit aus. Der Sozialiſt
wurde getödtet. Auch in der Vorſtadt Puente kam
es zu Unruhen, bei welchen eine Perſon ums Leben
kam. Der Militärgouverneur hatte am Sonntag früh
die Truppen in den Kaſernen conſignirt in Voraus
ſicht der Unruhen, die aus Anlaß der Wahlen ent
ſtehen könnten. Jn Barcelong kam es bei den
Wahlen ebenfalls zu Ruheſtörungen: die Republikaner
und die kataloniſtiſchen Parteigänger erhielten die
Majorität; ein Commiſſarwurdedurcheinen
Dolchſtich getödtet. Die Ausſtandsbe
wegung unter den ländlichen Arbeitern
in Andaluſien nimmt nach einer Wolffſchen
Depeſche aus Madrid vom Sonntag einen beunruhigen
den Charakter an. Jn Jgualada kam es zu einen
Zuſammenſtoß zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitenden.
Die Gendarmerie wird zuſammengezogen.

Türkei. Jm Poſtconflikt ſcheint die Pforte
klein beizugeben. Es verlautet, der Sultan ordnete
die Regelung der Angelegenheit an, worauf der
Generalſecretär des Aeußern Nuri Bey bei den Bot
ſchaftern vorſprach und die Nachgiebigkeit der Pforte
auf Grundlage der Wiederherſtellung des status quo
santée ſowie eine Entſchuldigung für den Gewaltakt
vom 5. Mai ankündigte. Die Botſchafter beriethen
den Vorſchlag der Pforte, welcher, wie es ſcheint,
nicht allſeitig befriedigend befunden wurde, ſowohl
was die Sühne, wie die Garantien für die Zukunft
betrifft. Die Angelegenheit bildet noch Gegenſtand
eines Meinungsaustauſches zwiſchen den Botſchaftern
und den betreffenden Cabinetten, ſowie zwiſchen den
letzteren untereinander. Der Generaldirector der
türkiſchen Poſten und Telegraphen richtete am Sonn
tag an die Direckoren der fremden Poſtanſtalten ein
Cirkulartelegramm, in welchem er mittheilt, daß in
folge Auftrages von Sonntag ab bis zur Beendigung
der Berathungen über Aufhebung der fremden Poſt
anſtalten Poſtſendungen der fremden Poſtanſtalten wie
früher durch Beamte der türkiſchen Poſtverwaltung
expedirt werden.

Serbien. In Serbien ſcheint wenn anders der

offiziöſe Telegraph die Wahrheit verkündet, der Fall
Draga“ noch keine politiſchen Conſequenzen gezeitigt
zu haben. Wie am Sonntag aus Belgrad das
„Wiener k. k. Telegr. Correſp.Bureau det, ſind
die Gerüchte, daß das Cabinet ſeine Demi n ein
gereicht habe, unbegründet. Begnadigt
König Alexander wurde nach einem Wol
Telegramm aus Belgrad vom Sonnabend de im
vorigen Jahre wegen Hochverrarhs zum Tode ver
urtheilte Ranko Tajſitſch, der ſich zur Zeit in
Eetinje aufhält.

Südafrika. In Südafrika hat der Beginn des
Winters den Operationen der Buren keineswegs ein
Ende bereitet, vielmehr wird der hartnäckig fortgeſetzte
Guerillakrieg den Engländern immer unbequemer.
Neuerdings rühren ſich die Buren unter dem Ober
kommando Bothas wieder beſonders in dem an
Swaſtland angrenzenden Diſtrikt vom Südoſten bis
zum Norden TDransvaals. Bemerkenswerth iſt
beſonders daß den Buren hier immer noch Artillerie
zur Verfügung ſteht, obwohl Kitchener ſchon zum ſo
und ſo vielten Male verſichert hat, er habe den Buren
„das letzte Geſchütz“ abgenommen. Aus Standerton
berichtet neuerdings vom Sonnabend das „Bureau
Reuter Folgendes Die Buren haben zwiſchen
Amersfort und Ermelo die Colonne des Generals
Bullock dreimal angegriffen Sie verfügten
über einen Zwölfpfünder, zwei Pompongeſchütze und
ein Maximgeſchütz. Es wurde jeder Verſuch
gemacht, dieſe Geſchütze wegzunehmen,
allein dies gelang nicht. (11) Schließlich
wandten ſich die Buren über Ermelo nach
Carolina. Louis Botha verließ mit der Garniſon
und ſeinen Offizieren Ermelo am 15. Mai und
wandte ſich oſtwärts. General Bullock trieb
hierauf die Einwohner Ermelos aus der Stadt.
Kaum hatten die engliſchen Truppen die
Stadt verlaſſen, ſo tauchten die Buren.
wieder auf und durchſuchten die Stadt nach Burg
hers, welche ſich etwa ergeben haben könnten. General
Elliot hatte im Laufe der Woche 4000 Pferde und
Vieh, ſowie auch viele Burenfamilien nach Standerton
geſchickt. Wie die „Times“ aus Carolina meldet,
beſetzten engliſche Truppen am 17. d. M. Caroling
zum fünften Mal. Botha iſt gegenwärtig in
Ermelo. Die engliſchen Eiſenbähntransporte
werden fortwährend durch die Buren zerſtört. Lord
Kitchener meldet vom 18. d. M. aus Pretorig:
Jm Süden der Eiſenbahnſtation Amerika, nördlich
von Kroonſtad, wurde ein gepanzerter Zug
durch Exploſioneiner Minezum Entgleiſen
gebracht. Ein engliſcher Major wurde getödtet

Marokko. Zum Vorgehen Frankreichs
gegen Marokko beſtätigt eine offiziöſe Note der
„Agence Havas“, daß die Ankunft der franzöſiſchen
Kreuzer „Pothuau“ und „Du Chayla“ in Tanger
keinen anderen Zweck verfolgt als den, die ſofortige
Regelung der franzöſtſchen Anſprüche betreffend vie
Angelegenheit des ermordeten franzöſiſchen Staatsan
gehörigen Pouzet herbeizuführen. Nach Meldungen
aus Janger, die in Paris am Montag eingegangen
ſind, ließ am Sonntag der Vertreter des Sultans
für auswärtige Angelegenheiten, MohammedelTorres,
dem Geſandten Frankreichs den Ausdruck des Be
dauerns wegen des an Pouzet verübten Mordes zü
kommen. Indeſſen führt der „Pothuau“, der ſowie
die „Du Chayla“ nach Mazagan abgegangen iſt, um
eine raſche Genugthuung zu erhalten, den erſten
Dragoman Fumey an Bord, der nach Marokko gehen
wird, um virect beim Sultan die Anſprüche Frankreichs
geltend zu machen.

Japan. Die japaniſche Cabinetsbildung
verzögert ſich, wie das „Bureau Reuter“ vom Sonn
tag aus HYokohama meldet, durch den Umſtand, daß
der vom Kaiſer mit dieſer Aufgabe betraute Marquis
Jnouye keiner politiſchen Partei angehört. Es gilt
als ſicher, daß ein Cabinet, das nicht die Unter
ſtützung einer der Parteien des Parlaments hat, ſich
keine Seſſton des letzteren hindurch am Leben erhalten
kann. Jnzwiſchen werden die täglichen Beſprechungen
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Tſchang Mittheilung von

und 400

von Staatsmännern im Hauſe des Grafen Jto fort
geſetzt.

Die Wirren in China.
Mit der Zurückziehung der deutſchen

Truppen aus China und der Rückkehr des
Grafen Walderſee iſt nunmehr ernſtlich zu
rechnen. Mehreren Blättern wird gemeldet, die Be
ſprechungen Bülows mit dem Kaiſer in
Urville betrafen die Abberufung Walderſees und die
Zurückziehung deutſcher Truppen aus China. Mit
der Zurückziehung dürfte Ende dieſes oder Anfang
nächſten Monats begonnen werden. Graf Walbderſee
wird vorausfichtlich über Japan und Amerika zurück
reiſen. Nach einem offizöſen Telegramm ver
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin ſteht es bereits
feſt, daß Graf Walderſee die Rückreiſe über Japan
ausführt. Wie wir an anderer Stelle berichten,
hat Kaiſer Wilhelm am Sonnabend in Metz
Vei dem Paradediner zu Ehren des Zaren erklärt, es
ſei jetzt Hoffnung vorhanden, daß das Gros der ver
bündeten Truppen bald in die Heimath werde zurück
kehren können.
Ueber vie Frage der Koſtenaufbringung
ſeitens Chinas meldet der Pekinger Correſpondent
der „Times“ unterm 19. Mai: Die Geſandten
ſind gegenwärtig mit Erwägung des ruſſiſchen Vor
ſchlags für die Zahlung der Entſchädigung beſchäftigt.
Hinſichtlich der gemeinſamen Bürgſchaft für die ge
plante China Anleihe erklärte Pichon, er hätte die
kategoriſche Weiſung empfangen, ihr beizupflichten.
Japan und Oeſterreich kündigten an, daß ſie ihr bei
treten würden, wenn die übrigen Mächte dies thäten.
Deutſchland gab keine Erklärung ab, aber dem Ver
nehmen nach begünſtige es die gemeinſame Bürgſchaft
auch. Alle kleinen Mächte ſeien dafür. Nur England
und Amerika ſeien gegen den Vorſchlag.
Die regactionäre Partei am chineſiſchen

Kaiſerhof in Singanfu ſoll, wie dem Londoner
„Standard“ aus Schanghai berichtet wird, um eine

der Forderungen der Mächte gegenſtandslos zu machen,
der Kaiſerin angerathen haben, im Namen des Kaiſers
ein Dekret zu veröffentlichen, durch welches fünf Jahre
hindurch die wiſſenſchaftlichen Prüfungen überall in
China aufgehoben werden.

Eine ſchreckliche Hungersnoth herrſcht
laut der „Köln. Volkszeitung“ aus Schanghai zu
gegangenen Mittheilungen im Süden der Provinz
Tſchili. Hunderte eingeborener Chriſten ſterben vor
Hunger.

Der bisherige franzöſiſche Geſandte Pichon
iſt nach der „Agence Havas“ am Sonntag aus
Peking abgereiſt. Auf dem Bahnhof waren zur
Verabſchiedung Generalfeldmarſchall Graf Walderſee,

freinden Generale, Offiziere und Diplomaten,
ſowie Prinz Tſching und LiHungTſchang anweſend.

Ueber eine Drohung Walderſees wiſſen
Londoner Morgenblätter aus Peking vom Sonntag
zu melden Der Generalfeldmarſchall habe LiHung

einer den regulären
chineſiſchen Truppen durch die Boxer in der Gegend
von Tſchengtingfu beigebrachten Niederlage gemacht
und drohte, eine deutſche Truppenabtheilung an Ort
und Stelle zu ſenden.

Ehineſiſche Seeräuber ſind nach einer
Mereung des Grafen Walderſee vom Sonnabend
wiederholt ſüdlich von Schanhaikwan gelandet und
haben Erpreſſungen verübt. Das deutſche Kanonenboot
„IJltis“ iſt im Golf von Petſchili eingetroffen, um die
Küſte abzuſuchen.
Ein neuer deutſcher Reconvalescenten-
kransport iſt unterwegs. Nach amtlicher Mit
theilung iſt ver Dampfer „Wittekind“ mit 16 Offizieren

dienſtun brauchbaren Mann
ſchaften am 18. Mai in Singapore eingetroffen
und am 19. Mai von dort abgefahren.
heberdie Erwerbung eineröſterreichiſch
ungariſchen Niederlaſſung in Tientſin
interpellirte am Sonnabend Koſſuth im ungariſchen
Abgeordnetenhaus die Regierung. Miniſterpräſident
Szell antwortete, dieſe Erwerbung ſei mit ſeinem
Wiſſen und ſeiner Zuſtimmung geſchehen. Es handle
ſich nicht um eine Okkupation, welche einen Akt der
Eroberungs und Colonialpolitik bedeuten würde.
Nachdem die Errichtung eines Conſulats in Nord
china nöthig geworden ſei, habe man Tientſtin ge
wählt und gleichzeitig, wie dies in China Gepflogenheit
ſei, einen Gebietsſtreifen in Beſttz genommen, damit
dort die Conſulatsgebäude errichtet werden und die
öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen ſich an
ſiedeln können denn eine ſolche Niederlaſſung genieße,
vbgleich ſie der Souveränetät Chings unterſtehe, ge
wiſſe, den Schutz ihrer Bewohner verbürgende Juris
dictionsrechte. Das Settlement ſei 600 000 qm
groß. OeſterreichUngarn habe ſich nicht mit der
Lage zufrieden geben können, daß andere Mächte
bedeutende Gebiete okkupirten, während es nicht über
einen Streifen Gebietes verfügte, ſodaß es ſeine
Staatsangehörigen unter den Schutz fremder Mächte
hätte ſtellen müſſen. Er bitte dieſe aufflärenden

Mittheilungen zur Kenntniß zu nehmen. Das Haus
nahm dieſe Antwort des Miniſterpräſtdenten einſtimmig
zur Kenntniß

Wie aus Yokohama vom Sonnabend das Reut.
Bureau berichtet, hat nach Meldungen aus Söul die
koregniſche Regierung 450 Acres Land zur
Errichtung einer Niederlaſſung in Maſampo an
Japan verpachtet. Das gleiche Gebiet war
bereits früher von Rußland gewünſcht worden.

Deutſchland.
Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer traf geſtern

Abend um 9 Uhr von Cadinen wieder in Elbing
ein und fuhr über Marienburg nach Prökelwitz weiter.

(Zu einer Beſprechung zollpolitiſcher
Angelegenheiten) hat der Reichskanzler
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ die zuſtändigen
Miniſter Preußens, Bayerns, Sachſens, Württem-
bergs, Badens und Heſſens zum 4. Juni nach Berlin
eingeladen.

S (Zum Director der Etatsabtheilung
im Finanzminiſterium) an Stelle des zurück
tretenden Miniſterialdirectors Grandke iſt nach der
„Nationalztg.“ der Wirkliche Geh. Oberſinanzrath
Germar ernannt worden.

Die Veränderungen in den höchſten
und höheren Kommandoſtellen) der Armee,
welche der Kaiſer am 18. Mai in Metz angeordnet
hat, ſind die umfaſſendſten, welche ſeit längerer Zeit
erfolgt ſind. Es waren ein Armeekommando (VII.)
und mehrere Diviſtonen (1. GardeKavalleriediviſton
u. ſ. w.) frei. Jetzt erhielten dazu noch nicht weniger
als 14 Generalmajore und 6 Regimentskommandeure
unter dem 18. Mai in Metz ihren erbetenen Abſchied
reſp. wurden zur Dispoſttion geſtellt; dieſe frei ge
wordenen Stellen wurden ſofort wieder beſetzt, ſo
daß alſo eine außerordentlich große Anzahl Be
förderungen, Neubeſetzungen, Verſchiebungen in den
Stellen der Diviſtonäre und Brigadekommandeure
nothwendig war. Zum Kommandeur des VII.
Armeecorps wurde Generalleutnant Freih. v. Biſſtng,
bisher Kommandeur der 29. Diviſton, ernannt. Sein
Nachfolger wurde Generalmajor v. Fallois. Die 16.
Diviſton erhielt der Generalleutnant v. Scheele, die
19. Diviſton Generalmajor v. RoſenbergTruslzinski.
7 Generalmajors wurden zu Generalleutnants be
fördert. 15 türkiſche Leutnants a la suüte
der Armee wurden zu Oberleutnants befördert.

er Kaiſer und Paſtor v. Bodel
ſchwingh.) In der „Köln. Volksztg.“ leſen wir:
man erzähle in hochgeſtellten Kreiſen von einer außer
ordentlich ſcharfen Antwort, die der Kaiſer dem
Paſtor v. Bodelſchwingh in Bethel bei Bielefeld
gegeben habe, als dieſer ſich erlaubte, ihn auf die
buren freundliche Stimmung der Bevölkerung
aufmerkſam zu machen.

(Ueber das Wort von der „Eng
länderei“ des Kaiſers) iſt es nach der Magd.
Ztg. zum Bruch zwiſchen der Regierung und ver
konſervativen Partei gekommen. Durch ihr
Urtheil über die „Engländerei“ hätten die Konſer
vativen das wichtige Werk des Kaiſers erſchwert, die
Wiederherſtellung normaler Beziehungen zu England,
damit Deutſchland nicht einzig und allein auf das
Wohlwollen Rußlands angewieſen bleibt. Der Kaiſer
habe „ſeinen vollen Erfolg in England nicht erreichen
können, weil man dort einen populären Widerſtand
von ſolcher Stärke glaubt, daß der Arm des Kaiſers
gehemmt werde. Zur Erſchütterung des konſervativen
Einfluſſes auf die Regierung habe auch dieſes viel
beigetragen.

S (An den „guten Willen“ des Reichs
kanzlers) vermag die „Deutſche Tagesztg.“ nicht
mehr „freudig und zuverſtchtlich“ zu glauben. Wenn
aber auch der gute Wille noch ſo gut ſei, er genüge
nicht. Die Verſprechungen des Grafen Bülow über
den Zolltarif hätten „zweifellos allerliebſt
geklungen“, und den „beſonderen Vorzug gehabt, daß
man ſich dabei viel, wenig, alles und nichts
denken konnte. Was ſei aber thatſächlich nach
dieſen ſchönen Verſprechungen geſchehen „nichts,
garnichts, eigentlich weniger als nichts“.
Je öfter Graf Bülow von einem geſteigerten oder
geſtcherten Zollſchutz ſprach, um ſo „fragwürdiger
wurde die Sicherheit und um ſo geringer die muth
maßliche Steigerung“. Das ſagen wir nicht, fügt
das Organ des Bundes der Landwirthe hinzu, „um
den Kanzler zu ärgern“; aber es meint, vor
dieſer „Abart guten Willens in Dankbarkeit zu er
ſterben“, das wurde „ein kaum geſtattetes Uebermaß

von Beſcheidenheit bekunden“.
(Colonialpoſt. Zum Kommandeur

der Schutztruppe in Kamerun an Stelle des
Majors Kamptz wurde der Oberſtleutnant Pavel
vom Stabe des 116. Jnfanterie Regiments ernannt.

Volkswirthſchaftliches.
Gegen die Einführung eines Schutz

zolls für Fiſche hat ſich in Hamburg der
Congreß deutſcher Fiſchhändler ausgeſprochen.

Einheitliche Poſtmarken. Der württem
bergiſche Landtag überwies am Sonnabend den An
trag der Volkspartei auf Einführung von einheitlichen
Poſtwerthzeichen einſtimmig der Finanzcommiſſion.
Jm Laufe der Debatte theilte Miniſterpräſident Breit
ling mit, daß zwiſchen Württemberg und der Reichs
poſtverwaltung ein Meinungsaustauſch darüber ſtatt
finde, ob unter Wahrung der Sonderrechte Württem
bergs eine geeignete Abrechnungsweiſe möglich ſei.

Der deutſche Zoll auf Jtaliens Sonne.
Auf dem handelspolitiſchen Congreß in Florenz
bezeichnete der frühere Miniſter, Abg. Luzzatti, die
Forderung der deutſchen Agrarier, Italiens
Ausfuhr an Obſt, Blumen und Gemüſe mit
Zöllen von 600 bis 2000 pCt. des Werthes zu be
ſegen, als deutſchen Zoll auf Jtaliens Sonne. Unter
Entrüſtungsrufen in der Verſammlung wies er ſolche
Forderungen als indiscutabel, ja geradezu lächerlich
zurück. Bei einer weiteren Tagung beabſichtigt man
insbeſondere durchzuſprechen die Fragen der Wein
und Oelausfuhr, der Ausfuhr von Vieh, Käſe,
Butter und Geflügel, der Ausſuhr von Gemüſe,
Obſt, Blumen. Fur alle die Abtheilungen ſind be
ſondere Referenten beſtimmt.

e
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Vermiſchtes.
(Die Berliner ſpiritiſtiſchen Kreiſe) haben ſich

ſo erzählt die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom vorigen Sonntag
bis Freitag Abend gegen 11 Uhr in Aufregung befunden.
Man ſprach nur noch von „der Kiſte“ und ab und zu
ziſchelte man ſich auch etwas von „vernagelt“ zu, was ſich
offenbar auch wieder nur auf die Kiſte beziehen ſollte. Am
Freitag wurde den Berlinern Mittheilung von der Kiſte
durch ein Plakat mit folgender Ankündigung gemacht „Ein
unwiderleglicher Beweis für die Wahrheit des
Spiritismus oder:“ Das neueſte Geſchenk aus dem
Geiſterreich, ein Apport in einer vernagelten
Holzkiſte!“ Am Abend wurden im Verein „Pſyche“ Ent
hüllungen darüber gemacht, und da Gäſte eingeladen waren,
ſo wäre der Zudrang zu der Kiſte vermuthlich ganz koloſſal
geweſen, wenn nicht ein großes Schild am Eingange Manche
verſcheucht hätte: „Gäſte zahlen heute 75 Pf. Eintritt
Einige Jünglinge machten traurig wieder Kehrt mit den
Worten: „Wat? 75 Pf. for den Rummel? Na, det wär
ne ſchöne Kiſte!“ Jn Kühnes Feſtſaal in der Niederwalk
ſtraße ſaßen etwa 100 Gläubige und nur wenige Ungläubige
und erwarteten die Oeffnung der Kiſte. Zuvor mußten
ſie einen langen Vortrag des Naturarztes, Magnetiſeurs,
Hypnotiſeurs u. ſ. w. Jaques Groll über ſich ergehen laſſen,
bis dieſer endlich auſ beſagte Kiſte zu ſprechen kam, die
ſchon am Vorſtandtiſch anweſend war. Nach dieſen Mit
theilungen hat es mit jenem Aufſehen exregenden Ereigniß
folgende Bewandtniß In Folge der in letzter Zeit,
namentlich von Geiſtliche ausgehenden heſtigen Angriffe
gegen den Spiritismus beſchloß der Verein „Pſyche“ kürzlich
einmal einen unwiderleglichen Beweis für die Wahrheit des
Spiritismus zu erbringen, und zwar am beſten durch einen
Apport. Man beſchaffte fich eine 25 Centimeter lange und
breite und 8 Centimeter hohe Kiſte aus Tannenholz und
vernagelte und verſiegelte ſie in Gegenwart von 12 Vorſtands
mitgliedern und einem Tiſchlermeiſter, nachdem man ſich da
von überzeugt hatte, daß ſie vollſtändig leer war. „Alſo
zwölf Vorſtandsmitglieder rief Herr Groll aus, „und alle
können einen heiligen Eid vor dem größten preußiſchen
Staatsanwalt abgeben, daß alles ehrlich zugegangen iſt. Dieſe 12
Herren beanſpruchen, daß man von ihnen glaubt, ebenſoſehr,
wie man einem Geheimrath oder einem preußiſchen Kultus
miniſter glaubt. Gleiches Recht für alle Die Kiſte, deren
Nägelköpfe mit 5 verſchiedenen Petſchaften verſiegelt waren,
wurde dann einem Herrn R. übergeben, der ſie wieder an
eine Dame weitergab, die „höhere Verbindungen“ hat.
Dieſe Dame ſtellte die Kiſte an einen dunklen Ort, unter ihr
Bett. Am ſelben Abend aber wurde es noch wild in der
Kiſte: der Apport“ war da! Hochbeglückt ſetzte ſie den
Vorſtand des Vereins „Pſyche“ davon in Kenntniß, der die wilde
Kiſte feterlich in Empfang nahm. Nur ſchwer konnte man ſeine Un
geduld bemeiſtern. Die Kiſte wurde herumgezeigt, betupft, be
klopft, behorcht. Was wohl drin ſein mochte? Der Vor
ſitzende des Vereins „Pſyche“ Herr Schönherr rieth auf Koks
Jedenſalls, erklärte er, ſet er ſehr neugierig. Endlich wurde
der genannte ſpiritiſtiſche Tiſchlermeiſter Herr L. hervorgerufen,
der ſich im Angeſichte der aufs Höchſte geſpannten Verſamm
lung mit Meſſer und Zange daran machte, Nägel und
Siegel zu löſen. Herr Schönherr trat vor, ſtreifte ein wenig
die Manchetten zurück und hob langſam und feierlich den Decke

allgemeines Ah: ein kleines Oeldruckbildchent
Ein Chriſtuskopf nach Reni! Er ſah wie ein gewöhnliches
Heiligenbildchen aus und klebte auf ſehr dünnem Carton.
Was die Dame unter ihrem Bette mit der Kiſte gemocht hat,
weiß man ja nicht Herr Schönherr erklärte es aber aus
drücklich für ganz ausgeſchloſſen, daß das Bildchen durch einen
Ritz einfach hineingeſchoben worden ſei. Man athmete er
leichtert auf, als der Schleier des Geheimniſſes von der wilden
Kiſte gelüftet war. Man ſchien allgemein befriedigt und be
ſchioß, ſofort eine neue Kiſtte den Geiſtern zur Verfügung
zu ſtellen, die dann auch alsbald unter Anwendung der
nöthigen Vorſichtsmaßregeln verſiegelt wurde. Alle zweifelnden
Gemüther aber wurden durch die Mittheilung beruhigt daß
die neue Kiſte noch vernagelter ſei als die erſte! Nächſten
Freitag: Frierliche Oeffnung der noch vernagelteren Kiſte.

Gur zu wahr.) In einer Schwurgerichtsverhandlung
in Bahreuth ſah ſich der Vertreter der Anklage veranlaßt
mit Rückſicht auf die zweifelhaften Ausſagen einiger Zeugen
folgendes auszuführen: „Die Achtung vor der Heiligkeit
des Eides und der Abſcheu vor einem der niederträchtigſten
Verbrechen, vor dem Meineld, iſt leider im Niedergang be
griffen. Es iſt dies ein trauriges Zeichen unſerer Zeit
Lug und Trug erheben an allen Ecken und Enden frech den
Kopf! Die Lüge drängt ſich in Geſtalt des Meineides an
die Rechtspflege heran. Der Meineid dokumentirt ſich in der
Hartnäckigteit des verbrecheriſchen Willens und rüttelt an
den Fundamenten der Rechtsordnung. Es muß daher der
Meineid, wo er nachgewieſen werden kann, mit der ganzen

trenge des Geſetzes getroffen werden.
Los von Roml!) Das „B. T.“ meldet aus

Tepliß: In Türmitz haben abermals 85 Perſonen ihren
Uebertritt zur evangeliſchen Kirche angemeldet.



Geſchäfts Perlegung.
Meiner werthen Kundſchaft von Merſeburg

nd Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß
Kch mein
Barbier u. Friſeurgeſchäft
von heute ab

Nenmarkt 21
veſinder und bitte, mir das bis jetzt geſchenkte
Vertrauen auch auf mein neues Geſchäft über
Kragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Wramz Lange,
Varxbier und Friſeur.

Ernpfehle zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte
9Ia. Veizenmehl,

ſowie

ff. Margarine
von R. Held, Schkeuditz

Neue Sommer -Malta-Kartoffeln,
Geräucherte WVurſtwagren,

Div. Aufſchnitte ete
Max Schaefer,

in 75.
h

ſäullite Vvadartel,

Sprrialitüt:

Enhbadonsſgebe, ſtreichfertig,

dopp. gekochten Leinölſirniß,
vorzüglich trocknend,

weiße Oel u. Lackſfarbe n St en
GOelfarbemn,

beſonders präparirt zum Anſtrich landwirthſchaftlicher Maſchinen,
Geräthe, Wagen c.

harttrocknende Fußbodenlacke, Möbel-, Eiſen
und Lederlacke etc.

Maurerpinſel
empfiehlt

Gsear LeberDrogen, Lack-, Farben und Firnißhandlung,
Burgſtraße 16.

Malern und Wiederverkäufern Verzugspreise.

Sie finden
thatſächlich die größte Auswahl in
Sonnenſchirmen in der

Schirmfabrik

P. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 98, ſchrägüber dem
Neubau WeddyPönicke.

Eigene Fabrikate, großartigſte Farben und
Muſter Auswahl.

Sonnenſchirm h auf Wunſch
in 1 Stunde.

Gebrannten Kaffee

a Pfund Mk. 1,00e vorzüglich im Geſchmack empfiehlt

A. B. Sauerbrey.
Apfelwein,beſte De à Fiaſche 30 Pf. 10 Flaſchen

i 2,80 Mk. empfiehlt
Gar1 Dlkners Ww.,

Markt 25.

Rach Maaß in elegauteſter Ausführung und
Atiter weitgehendſter Garantte fertigt zu
d Preiſen

Roß markt 12.
Für leivende Füßze arbeitet nach ärzt

Achen Vorſchriften und bar 0.

German. Fiſchhandlnng.
Friſch auf Eis

de Schellſiſch, Seehecht,
S Zander, Schollen,

l andern Aale, Lachsheringe,

räucherte Schellſiſche, Bratheringe,
Gardinen, Marinaden,

Citronen
ewnbpfiehlt W. Krähmev-
Trockensohnitzol

Wpftehtt r Gtäölnlsceh.,
Neumarkt.

Friſche Sülze,
friſchen Ananas,nene Malta-Kartoffeln,

Pfund 13 Pfg
nene Matjes- Heringe.

Anm BWeste:
friſches Rehwild

Keſtellungen erbitte ich mir möglichſt bald)

Zimmermann.
Privat- Loos ſerein

im noch Mitglieder auf. Kleine Beiträge,
große Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles
Nähere durch

e Westevroth, Magdeburg

große Auswahl, neueſte Muſter, empfehle zu
Hilligen Preiſen.Reparaturen werden e ausgeführt.

Albert Sehilcl, Tapezierer,
Gotthars tsſtraßze 15.

Vochfeine ſelbſteingelochte
Preißelneeren,
A igo e 40 W

pri 0 en,ſ. fl nRingäpfel, ſowie Vfeſfergurken,
ſaure Gurxßen, Sardellen,

Capern, Citronen
Tr tehlt billigſt

Darl Her W W

VBrünellen,

Cabeljau, Bücklinge,

Fiſchronſerven,

Wir Vaſchweiber
4 Wäſche waſchen, wenn

Das thut
Dr. Thompson

D. Vaſchmikkel wirklich weiße Wäſche wäſcht.

s Seifenpulver
mit dem Sehwam.

wolien wohl weiße

wir wüßken, welches

len. wer

Herren

udolf
Einen Poſten

nabenStroh holen
das neueſte der Saiſon, in großartigſter Auswahl,

o ützem jeder Art, WHosenträger, Herrenwäscheund Cravatten empfiehlt zu billigſten Preiſen

iermann, Markt 5.

Strohlh Güte

und K

Man e i
Weber's

Carlsbader
Kafféegewürz
ist die Krone aller Kaffee-

verbesserungsmittel.

W'elt berühmt
als der fei nste Kaſffeezusatz.

a m

J Ziehung 26. und 26. un a.
S im Ziebungsssale d. Königl. General-

Lotterie-Direction. 250,800 Looe.

Grosse Geid- Lotterie
gegen des St. Hedwig

Krankenhaus
I Loosse a 3. 30 Porto n. Liste

30 P. extra
I 7079 6eldgewinne, zanlvar

ohne Abdzug im Betrage von Mark872606
Hauptgewinne: Mark

50 25000
2000220-40000
4260 10-42600
I Hedwigs-Looss gegen Postanweisung
S oder Nachn. empf. d. General Dedit:

Lud. Müller o.
I in Berlin, Breitestr. 5-
Telegr. Adr. Glücksmüler.

e

ſowie

be

9.

c

Merſeburg.

garnirter

zu Anree MHerrnhüte v. 1 Mk. an, Kinderhüte v. S Pf. an z

B. Pulvermaceher,Großes Geſchäft
Bamen-Hüte,

d ver ee gen eiſen.

a
Burgſtr. 5.

Für Landwirthe
empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver

ſſerten vMilchentra rahmungs-

Apparate
zur Bereitung von Süßzrahmbutter.

Billigſter und beſter Entrahmungsapparat
Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Sduaru Der
Klempner neiſter,

J Gotthardtsſtraßze 9
m Allein- Verkauf.S e werden auch probeweiſe aßgegeben,

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführAble Fahrradtheile 5 S

Markt 25.
O. Erdmann, Stufenſtraße 4.

empfiehlt

ff. Maitrank n Gari b 8 Markt 23

A. Gross' Sente
Ruſſiſche Knöterich
Bruſt-Caramellen

für Bruft und Lunge, wohlthuend u.
lindernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Orſginal- Packet 35 Pf.

Nur allein echt zu haben

Fl. 60 Pf.
Exkrafeinen Maitrank

a Fl. 80 Pf.

A. W elzel.
Wiederverkäufern Ertrapreiſe.

Gegenſtande
zur Wer egereng

nimmt jederzeit und läßt abholen
L. Albrecht, Auctionator,

Sand 1.



NMandsechuhe ete.

EmtemplIam s,
nihſetlen in großer Auswahl alle n

follhüte
in ſteif und weich, C lnger, haneen t Mobdalins-Ritts, extra leicht,

Fnaben un

vom billigſten bis zu den egeriehen Genres.

Sonnenschirme, Shlipse, Füschen, Zoas,

Für ſämmtliche Damen-Kragen, Jackets- u. Mäntel
der rgerifeten Saiſon wegen

Detail

Hand ſrhuhe, r net und Leinen W
Arbeitsvorhemdrhen u. Hernitenrs, Sommerſchuhe, Cord- u. Leder
Pantoffeln, Gummiträger, Kportgürtel, Regen u. Tonriſtenſrhirme.

Gute Gualitätem, weelle well büllige Preise

eS gen 4696Köſtritzer n
Dieſes gltberkhee Bier, welches infolge ſeines großen Malze nd Würzeretractes u

Alkohols beſonders Kindern, Klutarmmen, Wöchnerinmnen, mährenden Tüättern und Re-
h convalescentenm jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nackf.,

en n a un
MerſeburgBierdepot, und in Teuditz Dürrenberg bei Otto

nd geringen

her nLirſch und Apfelß nenSgft

Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten Sn empfiehlt die

Stadt Apothele.
Aauerhafte Waſchgefäße

gebe billig ab
Wengler, reußerſtr. 14.

Herren Kleidungsſtücke

owie alle anderen derartigen Gegenſtände zum
Hemiſch Reinigen werden noch vor den
Fetertagen angenommen und wie neu fertiggeſtellt

e

e

Färberei und Va J an i

a

ſind abzugeben.

rief
O. Burkhaveit, Klauſe,

Wäsche zum
wird angenommen.

Plätten
Fr. Schultze Unteraltenburg 38.

in den neueſten Muſtern und haltbarſten
Qualktäten in weiſßz, ereme u. bunt, ſowie

Spachtelborden u. Vitragen,

Entreegardinen u. Stores,

ferner

bis zu 3 Fenſtern ausreichend, empfiehlt bei
billigſter Preisſtellung

erha Naumann
an der Geiſel 2, I.

Trauriuge und Facouringe von 75 Pf. an,
echt filb. Ringe und Doublé Buchſtaben
Ringe von 50 Pf. an, echt ſilb. Faſſungen

für Jubiläums Zweimarkſtücke von 1,50
Mk. an empfiehlt

Wilh. Schüler
Markt 16.

Kartoffeln
ſowie Augnſter Salat

im Ganzen und Einzelnen, auch frei Haus,
empfiehlt billigſt

O. Tameh, Vreußerſtr. 17.

Merſeburger
PFarberei u. chemische

Waschanstalt
von

Otto ellze,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen und
Herrenkleidern mit reichſtein Beſatz, unzer

trennt, Uniformen, Möbelſtoffen.De pichen, Hanudſchuhen, Federn u. ſ. w.,

GardinenWäſcherei und Spaunerei,
DekntirAuſtalt.

Färberei von Damen und Herren Garderoben,
zertreunt und unzertrennt, ſowie auch Möbel

ſtoffen, Federn, Handſchuhen u. ſ. w.

Hierzu eine Veilage.

J e e

ute Speiſe
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Beilage u Ir.

Deutſchland.
Der Reichskanzler Graf Bülow) traf

am Montag in Begleitung des Geheimraths Frhrn.
v. Wilmowoski in Straßburg ein und wurde von dem
Statthalter Fürſten HohenloheLangenburg am Bahn
hofe empfangen. Der Reichskanzler und der Statt
halter fuhren nach dem Palais des Statthalters, wo
der Reichskanzler abſtieg. Abends fand dort zu
Ehren des Kanzlers, der nachmittags den Spitzen
der Civil und Militärbehörden, dem Biſchof und
dem Bürgermeiſter Beſuche abgeſtattet hatte, ein
Diner ſtakt, woran die Staatsſecretäre und andere
höhere Beamte theilnahmen.

Von der Marine.) S. M. S. „Habicht“,
Kommandant Korvetten Kapitän Koppelow, iſt am
23. Mai von Loando in See gegangen. S. M. S.
„Geier“, Kommandant Korvettenkapitän Bauer, iſt
am 18. Mai in Swatow eingetroffen und beabſichtigt,
am 20. Mai nach Amoy in See zu gehen. S. M. S.
„Schwalbe“, Kommandant Korvettenkapitän Boerner,
iſt am 19. Mai in Hankau eingetroffen. S. M. S.
„Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da Fonſeca
Wallheim, iſt am 19. Mai in Rio de Janeiro an
gekommen. S. M. S. „Hanſa“, Kommandant
Korvettenkapitän Paſchen, mit dem 2. Admiral des
Kreuzergeſchwaders, Contreadmiral Kirchhoff an Bord,
iſt am 20. Mai in Sydney eingetroffen und will
am 24. Mai nach Matupi in See gehen.

Provinz und Umgegend.

bei dem hieſtgen Einwohner Mutterloſe in Wohnung
beſindlicher Arbeiter aus Halle, welcher bei Herrn
Unternehmer Decker beſchäftigt war, hatte das Un
glück, beim Unterminiren durch plötzlich nachſtürzende
Erdmaſſen verſchüttet zu werden.
war alsbald eine Leiche

4 Weißenfels, 20. Mai. Der Gauverband
der Lehrervereine an der mittleren Saale, der
jetzt über 400 Mitglieder zählt, wird am 29. Juni
ſeine Jahresverſammlung im Etabliſſement „Bad“
abhalten. Herr Profeſſor Dr. ReinJena wird einen

Der Verletzte

Vortrag halten. Der Verein für Geſundheits
in unmittelbarer Na Stadt, amn Ken en um. 9 Marne aege 1 angl e m Malſen Se Jakob, über das wir ſchon

ſogenannten Kruge, auf einem 9 Morgen großen,
hochgelegenen, dabei geſchützten Areal 169 Familien
gärten eingerichtet. Der Pachtpreis beträgt, auf
15 Jahre unkündbar, 50 Mk. pro Morgen, die
einzelnen Gärten ſind 100 bis 130 qm groß und
werden hierfür pro qm 7 Pfennig Pacht erhoben,
was einer Deckung der laufenden Unkoſten und einer
zehnprozentigen Amortiſation der Anlagekoſten ent
ſprechen dürfte. Die Verwaltung der Anlage iſt ſo
eingerichtet, daß ſte ſich ſelbſt erhält.

t Leißling, 17. Mai. Jnnerhalb von zwölf
Tagen erlegte der Jagdaufſeher Krebs gus Naumburg
in hieſigen Hölzern 13 Füchſe.

t Mühlberg a. E., 19. Mai. Die Pocken
Er krankungen unter den ruſſtſchpolniſchen
Arbeitern auf der benachbarten Domäne Borſchütz
haben bis heute keine weitere Ausdehnung genommen,
ſind vielmehr auf die beiden Fälle, die einen gut
artigen Verlauf nehmen, beſchränkt geblieben. Trotz
dem die Seuche ſo gut wie erloſchen iſt, werden in
deſſen die angeordneten Vorſichtsmaßregeln nach wie
vor ſtreng durchgeführt.

Fichtenberg a. E., 19. Mai An einem
der letzten Abende gegen 8 Uhr wurden auf den
Wachtpoſten am Munitionsmagazin auf dem
nahen Truppenübungs und ArtillerieSchießplatze
Zeithain mehrere Schüſſe abgegeben. Ein ſo
fortiges Abſuchen des waldigen Geländes nach dem
Thäter verlief ohne Reſultat. Ob es ſich um ein
verſuchtes Attentat oder um einen zufälligen Vorgang
handelt, hat nicht ermittelt werden können. Doch iſt
ſeit dieſer Zeit der betreffende Wachtpoſten doppelt
und mit ſcharfen Patronen beſetzt worden.

t Deſſau, 16. Mai. Die Sektion 9 der
Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft zu Halber
ſtadt, umfaſſend die Provinz Sachſen, ohne Re
gierungsbezirk Erfurt, und das Herzogthum Anhalt,
hält Montag den 3. Juni 1901, mittags 1 Uhr, hier
im Hotel zum „goldenen Beutel“ ihre diesjährige
ordentliche Sektionsverſammlung ab.

Neudietendorf, 19. Mai. Ein ſchwerer
Unfall ereignete ſich am Freitag Nachmittag auf
dem Hofe der „DergBrauerei“. Beim Aufladen von
Bierfäſſern gingen die Pferde plötzlich durch und
ſetzten die ſteile Straße hinab. Dabei wurde der
Bierkutſcher Thron aus Wandersleben über
fahren und ſchwer verletzt. Die tolle Jagd ging
weiter nach Jngersleben zu. Nachdem mehrere
Chauſſeebäume beſchädigt worden waren, rannten die
Durchgänger gegen den Wagen des Gaſtwirths
John aus Ermſtedt. Deſſen Pferd drang die
Deichſel in den Leib; außerdem wurde der linke

A. Auch Canrehendert“ n 2 Mi 90
Hinterfuß des Thieres abgefahren, ſo daß es ab
geſtochen werden mußte. Der angerichtete Schaden
iſt erheblich

t Vom Eichsfelde, 18. Mai. Auf der
Station Waterloo der Kleinbahnſtrecke der Gartethal
bahn ſtieß geſtern Abend der von Rittmars hauſen
eintreffende Perſonenzug infolge falſcher Weichen
ſtellung auf mehrere Perſonenwagen, die zum Theil
beſetzt waren. Dem Lokomotivführer gelang es, ſich
noch rechtzeitig durch einen Sprung zu retten Einige
Paſſagiere wurden leicht verletzt.

t Leipzig, 19. Mai. Dem Leipziger Haupt
verein der Guſtav Adolf Stiftung iſt zur
Förderung ſeiner Zwecke von einem Freunde, der
ungenannt bleiben will, ein Kapital von 6000 Mk.
überwieſen worden. Heute Nachmittag fuhr ein
41 Jahre alter Rabfahrer von hier in der Nähe
der Angerbrücke in Lindenau gegen einen ihm ent
gegenkommenden Motorwagen der Straßenbahn. Er
erlitt dabei einen Schädelbruch und ſtarb im
Stadtkrankenhauſe, wohin er gebracht worden war.

t Leipzig, 17. Mai. Das Miniſterium hat an
20 Damen die Genehmigung ertheilt, in dieſem
Semeſter Vorleſungen an unſerer Univerſität zu
hören. Von den 70 Damen, die im vorigen Semeſter
die Erlaubniß zum Beſuche der Vorleſungen erhalten
hatten, ſind bis jetzt 21 zurückgekehrt, die in dieſem
Semeſter ihre Studien fortſetzen. Das Schwur
gericht verurtheilte den Handarbeiter Franz Duhan
aus Oberſch, welcher am 24. Dezember beim
Wildern auf Breitenfelder Rittergutsflur überraſcht,

auf den Landwirth Bach und den Revierförſter Müller

20. i Einr e e W Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten, gewerbsgeſchoſſen und letzteren leicht verletzt hatte, wegen

mäßigen Wilderns, verſuchter Nöthigung und Körper
verlezung zu ſechs Jahren ſechs Monaten Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſtcht.

Chemnitz, 20. Mai. Bei der Einfahrt in
den hieſtgen Bahnhof entgleiſte heute Nachmittag
in der dritten Stunde ein aus Dresden kommender
Güterzug mit zwei Maſchinen. Dabei wurden
eine Maſchine und 15 Wagen zum Theil ſtark be
en Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt
worden.

t Zwickau, 17. Mai. Ueber das Brand
kurz berichtet, wird noch Folgendes mitgetheilt Ver

gangene Nacht gegen 12 Uhr iſt auf dem Tanz
ſaale des Weiß ſchen Gaſthofes in Mülſen St. Jakob

Feuer ausgebrochen, bei dem leider zwei Menſchen
ums Leben gekommen ſind. Es entſtand als man
das Freuer bemerkte, eine furchtbare Panik. Alles
ſtrömte den Ausgängen zu, und hierbei ſind infolge
des auf der ſchmalen und winkeligen Treppe ent
ſtandenen furchtbaren Gedränges und Uebereinander
ſtürzens die 21 Jahre alte Helene Cäcilie Heſſe
und die 17 Jahre alte Klara Heintke von hier
erdrückt worden. Viele andere Perſonen trugen mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen davon. Das Ge
bäude wurde völlig eingeäſchert. Das Feuer nahm
unter einer nach dem Occheſter führenden Treppe
ſeinen Anfang, unter der altes Geröll ſich befand.
Auf dem Saale befanden ſich zur Zeit des Ausbruchs
des Feuers noch etwa 150 Perſonen. Die Mufſtker
vermochten ſich durch Herabſpringen ins Freie zu
retten. Auch vier Kinder des Beſitzers konnten
durch die Fenſter gerettet werden. Man vermuthet
Brandſtiftung.
S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Mai 1901.

Sonderzüge an den Pfingſtfeiertagen.
Die Eiſenbahndirection Halle macht bekannt: Aus
Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter
an den Tagen von Freitag vor bis Dienſtag nach
Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren Zügen auf den
Strecken: Berlin (Anhalter Bahnhof)HalleWeißen
fels (Bebra), Berlin (Anhalter Bahnhof)Röderau
(Dresden), Berlin (Anhalter Bahnhof) Leipzig

Berliner Bahnhof)Berlin (Anhalter Bahnhof)Elſter
werda (Dresden), NordhauſenHalle, Leipzig (Thüringer
Bahnhof)Corbetha, Leipzig (Thüringer Bahnhof)Zeitz
ESaalfeld), Leipzig Magdeburger Bahnhof)Halle
EMagdeburg), Leipzig (Eilenburger Bahnhof) und
HalleKottbus, KöthenKohlfurt, Berlin (Görlitzer
Bahnhof)KottbusGörlitz Vorzüge gefahren. Außer
em kommen Sonderzüge zur Beförderung. Näheres

an den Aushängetafeln auf den Bahnhöfen. Die
Reiſenden werden erſucht, ſich frühzeitig auf den

Bahnhöfen einzufinden und im Intereſſe einer ge
ſicherten Beförderung (Erreichung der Anſchlußzüge)
die Vor bezw. Sonderzüge zu benutzen.

g. Die fruchtbare Witterung hat einen der
artigen Einfluß auf die Natur ausgeübt, daß die
Felder, Gärten und Wälbder in wahrer Fülle prangen.
Der Roggen hat bereits Aehren getrieben und wird

e

bei weiterem Wachsthum, da er noch nicht blüht,
eine ſeltene Länge erreichen. Der Raps, von dem
es allerdings nur wenige Pläne giebt, beginnt zu
verblühen und hat reichliche Frucht angeſetzt. Die
Sommerſfagten Weizen, Gerſte und Hafer ſtehen im
ſaftigſten Grün und gedeihen, wie die Kleefelder vor
züglich. Kartoffeln und Rüben ſind auch aufgegangen,
ſodaß letztere bereits verhackt werden und das Ver
ziehen bald beginnen wird. Jn den Gärten und
Plantagen haben die Obſtbäume ziemlich verblüht
und beginnen zahlreiche Früchte aufzuweiſen, dieſe
wohl alle nicht zu tragen vermögen, wenn ſie hängen
blieben auch das Beerenobſt, mit Ausnahme der
Erdbeeren, entwickelt ſich vorzüglich und verſpricht
einen reichlichen Ertrag. Jn den Waäldern haben
Unterholz und Bäume ihren grünenden Blätterſchmuck
angelegt und es gewähren die ſchönen Laubwaldungen
bei dem prächtigen Geſange ihrer Bewohner einen
herrlichen Aufenthalt. Das Jahr kann bis jetzt als
ein fruchtbares bezeichnet werden.

Wie wir hören, beabſichtigt die mit der Aus
führung der hieſigen Kanaliſations arbeiten
betraute Firma am Mittwoch nach Pfingſten ihre
Thätigkeit zu beginnen. An dieſem Tage trifft eine
größere Anzahl geübter italieniſcher Arbeiter hier ein,
der ſich noch hieſtge angliedern werden. Das
Straßenbild unſerer ſonſt ſo ruhigen Stadt dürfte
von dieſem Zeitpunkte an auf mehrere Jahre eine
weſentliche Aenderung erleiden.

ap. Jn einer der letzten Nächte iſt in die in der
Kiesgrube am Leunger Wege ſtehende Arbeitsbude des
Herrn K. hierſelbſt ein gebrochen und daraus
einiges Handwerkszeug geſtohlen worden. Jm
benachbarten Dorfe Atzen dorf haben Diebe am
Sonntag Abend aus der Gaſtwirthſchaft Bettwäſche

und Kleidungsſtücke geſtohlen. Dieſelben
müſſen ziemlich raffinirt zu Werke gegangen ſein und
noch den Tag dazu benutzt haben, denn der Diebſtahl
wurde kurz nach Dunkelwerden bereits bemerkt.

Durch einen betrunkenen Menſchen wurde
am Montag Abend am Eingange der Oelgrube
ein Menſchengauflauf hervorgerufen, der zeitweiſe
dem Verkehr von der Burgſtraße her Erſchwerniſſe
bereitete. Erſt nachdem ſich die ſchwankende Geſtalt
entfernt, verlief ſich auch das Publikum.

(Eingeſandt.) Mit Rückſicht auf den vor
Monaten ausgebrochenen Merſeburger Bier
krieg, der die Bewohner unſerer Stadt gewaltig.
bewegt hat, ſei ein Blick in längſt vergangene Zeiten
geſtattet, in denen der Kampf um dieſen feuchten
Stoff nicht minder gewaltig in unſeren Mauern
tobte. Vor dem Jahre 1378 durfte lange Zeit hin
durch kein fremdes Bier nach Merſeburg gebracht
werden. Um dies Jahr aber war am Dom zu
Merſeburg ein Vicarius mit Namen Körner, aus
Naumburg gebürtig, deſſen Mutter ihm dann und
wann ein Fäßchen Bier zu ſeinem Tiſchtrunk ſchickte.
Als nun einſt Biſchof Burkard von Querſurt fremde
Gäſte hatte, ſo ließ er fich von dem Vicarius Körner
ſechs Stübchen Naumburger Bier für Geld holen
Hierüber beſchwerte ſich aber der Stadtrath, zeigte ſeine
Privilegien vor und brachte es bei dem Domdechanten
dahin, daß der Vicarius zur Strafe in den Kreuz
gang geſperrt wurde, was für geiſtliche Perſonen die
mildeſte Art der Gefängnißſtrafe war. Hierauf kam
eine Zeit lang kein fremdes Bier nach Merſeburg
bis ver Biſchof Heinrich von Orlamünde dem
Domkämmerer Peter Veit die Erlaubniß gab, ein
paar Faß Naumburger Bier einzulegen und zu ver
zapfen, was ihm aber verboten wurde, als der
Stadtrath Einſpruch erhob. Einige Zeit nachher ließ
Otto Veit, ein Merſeburger Canonicus, einige Neigen
Naumburger Bier, welche er nicht ſelbſt trinken wollte
durch ſeine Köchin verzapfen, welchem Beiſpiele bald
Andere folgten, das Ausſchenken aker wieder von
ſelbſt aufgaben, weil es dabei viel Zank und
Schlägerei gab. Später ließ das Capitel in einem
Hauſe an einer Ecke der Burgſtraße eine Taferne
einrichten und ſetzte einen Pachtwirth hinein das
von demſelben ausgeſchenkte Bier muß die Köpfe der
Leute ſehr erhitzt haben, denn in kurzer Zeit ſtelen
in dieſem Hauſe drei Todtſchläge vor. Um
dieſe Zeit ließ auch der Dompropſt Caſpar Nebe in
der Pfarrwohnung bei der St. Maximikirche Wein
ausſchenken, obgleich der Weinſchank dem Stadtrath
allein zuſtand. Es kam deshalb zwiſchen dem Dom
kapitel und dem Stadtrathe zu Streitigkeiten, welche
Biſchof Walter von Kökeritz und ſein Nachfolger
Nicolaus Lubeck beizulegen ſuchten, was Letzterem
1430 gelang. Vulpius, welcher ſeine Chronik 1700
ſchrieb, ſagt hierüber: „Der Rath hat bey Zeit
Biſchoff Niclaſens dem Capitul die Aufgerichtete
Schenke und ihr Schenk- Recht erb und eigenthümlich
abgekaufft, die Kaufſumma baar bezahlet, und einen
Kauff-Brieff, darinnen ſich das Capitel alles Rechts,
Schenkens oder SchenkensAnſpruchs in Ewigkeit
verziehen, darüber erhalten. Solch verkauft und an
ſie tradirtes Schenkrecht und Freyheit haben ſte zum



Rathhauſe geſchlagen, Biſchoff Nicolaus consentirte
und Confirmirte ſolch Pactum; daß auch forthin
niemand Klage führen könne, hat der Rath allerley
frembde Weine, als Rheiniſch, Moſeler, Franken
und ThüringerWeine, item Naumburger, Freyberger,
Torgiſch, Zerbſter, Eilenburger, Wurtzner, Lichten
ſteiniſch, Mitweidiſch, Schneeberger, Crimmigzſchauer,
Ronneburger und Eimbeckiſch Bier geſchaffet und
verzapffen laſſen. Welches noch alſo gehalten wird“.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 20. Mai 1901. Vor dem Eintritt

in die Tagesordnung theilt zunächſt. der O.B.
Reinefarthemit, daß der OberAbſchätzungs-Com
miſſar Hetzer hier für die ihm anläßlich ſeines
50jährigen BürgerJubiläums ſeitens der Stadtver
waltung erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſeinen Dank
ausgeſprochen hat. Der Vorſitzende giebt hierauf
moch folgendes bekannt: Der Finalabſchluß der
ſtädtiſchen Kaſſen c. für 1900 iſt erſchienen. Nach
dieſem betrugen die Einnahmen 1557 120 Mk., ſdie
Ausgaben 1 524881 Mk. davon entfallen auf die
Kämmereikaſſe 557 860 Mk. Einnahme und 552 454
Mk. Ausgabe. Der Kaſſenbeſtand beziffert ſich auf
265 403 Mk. Vom Magiſtrat iſt der Verſamm
ung das Verzeichniß der verliehenen
Stipendvien zur Circulgtion zugegangen. Die
Druckeremplare des neuen ſtädtiſchen Etats ſind zur
Ausgabe gelangt. Die Tagesordnung wird hierauf
wie folgt erledigt:

1) Die Entlaſtung der Rechnung der
Wittwen und Waiſenkaſſe für 1899 wird
guf Antrag des Referenten, Stadtv. Ebeling, an
ſtandslos ertheilt.

2) Aenderung des Bebauungsplanes.
Ref. Stadtv. Schmidt. Für die im Bebauungs
plan feſtgelegte Straße durch das jetzt dem Kaufmann
Knauth gehörige Grundſtück Roſenthal Nr. 18
zur Verbindung der Unteraltenburg mit der Weißen
Mauer iſt eine Breite von 15 Meter vorgeſehen.
Der Kaufmann Knauth hat nunmehr gebeten, die
Straße nur 12 Meter breit anzulegen. Der Stadt
baumeiſter hat den Bebauungsplan daraufhin noch
mals geprüft und eine Breite von 12,50 Meter für
völlig ausreichend erachtet. Magiſtrat hat ſich damit

einverſtanden erklärt. Auf Antrag des Referenten
ertheilt auch die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

3) Anträge der KangliſationsCom-
miſſion. Ref. Stadtv. Heyne. Die Kanaliſations-
Commiſſton hat beſchloſſen, den Ableitungskanal vom
Roſenthal aus längs der neu projektirten Straße
durch das Knauth'ſche Grundſtück Roſenthal Nr. 18
nach dem Hauptkanal zu führen. Der Beſitzer hat
ſich unter der Bedingung damit einverſtanden erklärt,
daß vor der Bebauung dieſer Straße keine andere
zwiſchen Unteraltenburg und Weiße Mauer angelegt
wird. Ein dahin lautender Vertrag iſt zwiſchen den
Contrahenten abgeſchloſſen und darin feſtgeſetzt
worden, daß der Kaufmann Knauth für zu beſeitigende
Bäume ſeines Gartens 250 Mk. und für die Frei
gebung des zum Kanglbau in Anſpruch zu nehmenden
Terrains (wahrend 6 Mongate) 200 Mk. Entſchädigung
erhält. Die KanalifationsCommiſſton befürwortet
den Vertrag, ebenſo der Magiſtrat, der die Koſten
dert Kangliſationsconto aufzuerlegen beantragt. Der
Reſcent legt gleichzeitig noch einen zweiten Ver
Krag mit dem Handelsgärtner Richter vor, der
ohne Entſchädigung geſtatten will, daß der Hauptkanal
von der Klia aus durch ſein Grundſtück nach der Weißen
Mauer zu geführt wird. Eine Eintragung dieſer
Berechtigung in das Grundbuch hat der betr. Beſther
jedoch nicht geſtattet. Die Kanaliſations-Commiſſton
und der Magiſtrat haben den Vertrag genehmigt.
Auf Antrag des Referenten werden beide Verträge
von der Verſammlung angenommen.

4) Vertrag über die Schießſtände. Ref.
Stadto. Hündorf. Der am 16. Juli v. J. be
ſchloſſene Vertrag mit dem Militärfiskus über die
Erwerbung und Verpachtung von Schießſtänden für
das hierher zu legende Bataillon Infanterie hat auf
Wunſch der Jntendantur mehrere Abänderungen er
fahren, die ſtch auf die Deckung der Stempelkoſten und das
DTragen von Laſten und Abgaben beziehen. Die bezüg
lichen Vertragsbeſtimmungen ſind von der Jntendantur
mit dem Hinweiſe bemängelt worden, daß der Militär
ſiscus weder Stempelkoſten noch Laſten und Abgaben
von erpachtetem Gelände zu tragen geſonnen iſt.
Magiſtrat hat in beiden Punkten nachgegeben. Auf
Antrag des Referenten erklärt ſich die Verſammlung
hiermit einverſtanden.

5) Erſatzwahlen. Die Wahlcommiſſton ſchlägt
vor: Zum Schiedsmanns Stellvertreter für den ver
ſtorbenen Kaufmann Franke den Kaufmann Karl
Sauerbrey jun. zum Armenbezirks Vorſteher an
Stelle des Kaufmanns Karl Sauerbrey den Privat
mann Schmeißer. Die Verſammlung iſt hiermit
xinverſtanden.

6) Bauerlaubniß (als eilige Sache noch außer
halb der Tagesordnung verhandelt). Ref. Stadtv.
Richter. Dex Beſiger des Gaſthofs zur grünen

Linde hier beabſichtigt die nach dem Altenburger
Damm zu liegenden Stallgebäude ſeines Grundſtücks
abzubrechen und an deren Stelle Reſtaurationsräume
zu erbauen. Magiſtrat hat nach Anhörung des Stadtbau
meiſters das Anbringen von Fenſtern und eines Balcons

nach dem Altenburger Damme zu ohne jeden Vorbehalt
unter der Bedingung genehmigt, daß pp. Thieme die
Spitze ſeines jeßigen Wohnhauſes niederlegt und den
Plas ſchulden und laſtenfrei der Stadt überläßt.
Für den Balcon iſt eine jährliche Anerkennungsgebühr
von 1 Mk. feſtgeſetzt. Eine Anfrage des Stadto.

Dresdner wegen des durch das Thieme ſche Grund
ſtück führenden ſtädtiſchen Abflußgrabens beantwortet
O. B. Reinefarth dahin, daß derſelbe noch nicht
als Tauſchobjekt benutzt werden konnte, da ſich an
ſeine Exiſtenz noch verſchiedene Gerechtſame knüpfen.
Auf Antrag des Referenten wird die Vorlage ange
nommen. Damit ſchließt die Sitzung.

Ins den Kreiſen Merſeburg und Euerfurk,

g. Löſſen, 20. Mai. Die Wieſen, ſowohl
Saale, Luppe als auch Elſterwieſen, haben heuer
ausnahmslos einen ſolch prachtvollen Gras
anſaß aufzuweiſen, wie er nur ſelten angetroffen
wird. Ueppig und ſaftig ſchießt das Bodengras
empor, das hauptſächlich für einen reichlichen Ernte
ausfall von Bedeutung iſt, der heuer dem ſehr guten
Ertrage der letzten beiden Jahre nich nachzuſtehen
ſcheint. Allerdings hört man hier zu Lande öfter die
Worte „Wenn das Gras zu üppig wird, wächſt es
dem Tode entgegen“, womit geſagt werden ſoll, daß
dann meiſt Hochwaſſer im Sommer den ſchönen
Ernteſegen vernichtet. Inwieweit ſich dies heuer be
wahrheitet, wird ja die Zukunft lehren.

g. Röglitz, 20. Mai. Auf der Straße von
hier nach Großkugel ſcheut e ein zu transportirender
Hulle, ſo daß ſeine Führer trotz aller Vorſicht die
Gewalt über ihn verloren der eine der letzteren,
welcher die führende Leine um die rechte Hand ge
ſchlungen hatte, kam dabei zu Falle und wurde eine
Strecke mit fortgeſchleift, ſo daß ihm von der oberen
Handfläche das Fleiſch förmlich abgeſtreift wurde und
auch Einſchnitte in die Finger entſtanden. Erſt
durch Aufbietung von Hilfsmannſchaften gelang es
nach längerer Zeit, den Ausreißer wieder dingfeſt zu
machen und unter erneuter Vorſicht den Weiter
transport zu ermöglichen.

g. Zöſchen, 20. Mai. Jn hieſtgem Orte hatte
ein Storchpaar geniſtet. Bei dem letzten ſchweren
Gewitter war nun die Störchin verſchlagen worden
und iſt dieſe jedenfalls, da ſte nicht wiedergekehrt iſt,
umgekommen. Vereinſamt befindet ſtch nun das
Mannchen auf dem Dachfirſt, ſich nach ſeiner ver
korenen Gattin umſchauend. Das Brutgeſchäft will
er aber doch nicht übernehmen.

s Zſchöchergen, 20. Mai. Vor einigen Sagen
transportirte der Sohn des Viehhändlers B. hier eine
Kuh nach dem nahen Zſcherneddel. Der Landwirth
L hatte die Kuh gekauft und ſchon war man im
L. ſchen Gehöfte angelangt, als das Thier plötzlich
ſcheu wurde. Der Führer verlor die Gewalt über
daſſelbe und befand ſich bald mit vem Thier im
Dorfteiche. Schließlich rannte die Kuh in einen an
grenzenden Garten, wo ſie wieder eingefangen und in
Sicherheit gebracht wurde.

Zweimen, 20. Mai. Am vergangenen
Sonnabend hatte der zehnjährige Sohn des Arbeiters
Karl Roſche das Unglück, beim Ueberſteigen eines
Staketes herabzufallen und ein Bein zu brechen.
Auch der ſechsjährige Sohn des Arbeiters Ste gner
in Göhren brach den Arm dadurch, daß er von einem
Brückengelaänder, an welchem er turnte, herabfiel.

S Muſchwitz, 20. Mai. Am vergangenen
Sonntag hatte der „Geſang Verein Lieder
halle“ hierſelbſt ein Doppelfeſt, das ſeines 25 jähr.
Beſtehens und ſeiner Fahnenweihe. Herr Pfarrer
Thomaſtus hielt die Weiherede. Sechzehn auswärtige
Vereine waten zur Feier erſchienen, die durch Ge
ſangsvorträge das Feſt verſchönerten. 4 Mitglieder,
welche den Verein mit gründeten und demſelben noch
angehören, erhielten Silberſträußchen. (L. V.)

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 22. Mai 1871 begann in Paris

der furchtbare Straßenkampf zwiſchen den Regierungstruppen
und den Kommuniſten, ein Kampf, der 6 Tage dauerte und
viel furchtbarer war und größere Opfer koſtete als ſolche die
Belagerung durch den Feind den Pariſern auferlegt hatte.
Die Kommuniſten glaubten die Tage von 1793 wiederge
kommen; es war jedoch nur ein Zerrbild jener Zeit, das
man der ſtaunenden Mitwelt bot. Allerdings muß man
ſagen, daß es die Revolutionäre an Tapferkeit nicht fehlen
ließen, daß die Truppen ſich jeden Zoll Bodens erkämpfen
und theuer bezahlen mußten; deſto ſchlimmer und grau
ſamer war danach das Strafgericht über diejenigen, die mit
den Waffen ergriffen wurden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Mai. Theil

weiſe bewölkt, tagsüber wärmer, ſtrichweiſe Regen.

Vermiſchtes.
(Auf das Bombenattentat) im erzbiſchöflichen

Palaſt zu Malta, deſſen Urheber noch unentdeckt iſt, iſt am
Sonnabend eine Exploſion im Karmeliterkloſter zu Rom
gefolgt. Die Bombe war im Korridor niedergelegt und hat
erhebliche Beſchädigungen angerichtet. Es herrſcht große
Panik. Zwei Frauen ſind als verdächtig verhaftet worden

Eine geheimnißvolle Verlaſſenſchaft.) Am
20. Februar er. ſtarb in Biberwier in Tirol der ledige
Bauer Engelbert Pfennig mit Hinterlaſſung eines eigen
händig geſchriebenen Teſtaments, worin ſein Haus ſammt
außenſtehenden Kapitalien von etwa 9600 Gulden dem
Pfarrer von Ehrwald zum Bau einer neuen Kirche
vermachte. Dieſes Teſtament enthält nun den weiteren
wörtlichen Paſſus „Was ſich ſonſt noch in meinem Nachlaß
befindet, es ſei Geld oder Geldeswerth, vermache ich dem
hochwürdigen Pfarrer in Biberwier, welcher es in der von
mir beſtimmten Weiſe zu verwenden hat, ſo wie ich es ihm
geſagt habe, dieſer ſoll mein Erbe ſein. Es hat ſich nun
in dem Keller des Verſtorbenen vergraben ein weiterer
Nach laß von etwa 100 000 Gulden vorgefunden. Es
iſt nicht zu erklären, wie dieſer in einfachen Verhältniſſen auf
ſeinem Grundbeſitz lebende Häusler ein ſolches Vermögen
hätte erwerben können. Nun iſt in Aller Gedächtniß, daß
vor etwa 25 Jahren ein Geſchäftsmann aus der Nachbar
pfarrei Ehrwald, von einer Geſchäftsreiſe mit viel Geld
zurückkehrend, auf der Straße von Biberwier nach Ehrwald
ermordet nd beraubt wurde. Man fragt ſich unwillkürlich,
ob der Beſitz obigen Nachlaſſes nicht mit dieſem Mord im
Zuſammenhang ſtehen könnte. Auch das Legat zur Er
bauung der Kirche in Ehrwald, wo der Ermordete begraben
liegt, deutet auf einen Zuſammenhang mjt dieſer Mord
ſache hin.

(Als Kurioſu m) ſei erwähnt, daß alle Bezirke Ser
biens dem Köntgspaare Kinderwiegen geſchickt haben ſo daß
jetzt nicht weniger als ſech zehn Wiegen im Konak ſtehen.

Und dabei keine Ausſichten auf Nachkommenſchaft.
(In grauenvoller Weiſe ermordet und be

raub auſgefunden wurde Montag früh in der Nähe von
Bern au ein Mann, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtge
ſtellt werden konnte. Bewohner von Bernau fanden eine
Viertelſtunde von der Stadt entfernt an der Zepernick- Lade
burger Landſtraße die Leiche eines etwa vierzig Jahre alten
Mannes, dem der Kopf von dem nackt dalkegenden Rumpfe
vollſtändig abgeſchnitten war. Der Kopf, der ebenſo wie das
Geſicht in grauenerregender Weiſe zerſtochen und bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt war, wurde ca. 40 Meter von dem
Rumpfe entfernt im nahen Kornfeld gefunden. Die Kleider
waren dem Ermordeten geraubt worden. Man nimmt an,
daß es ſich um einen Raubmord handelt. Die Leiche wurde
von der ſchnell benachrichtigten Polizeibehörde Bernaus nach
der nahegelegenen Lindemannſchen Ziegelet gebracht.

Schnelle Dampfer.) Der bei Schichau in Elbing
neuerbaute ruſſiſche Kreuzer Nowil“ erreichte bei der
erſten Probefahrt unter ruſſiſcher Beſatzung Die contraktliche
Geſchwindigkeit von 25 Knoten mit Leichtigkeit. Die Maſchinen
ſunkttonirten tadellos; eine Vibratſon des Schiffes war kaum
merkbar. Der Kreuzer iſt nach einem Plan des Großfürſten
Alexts gebaut. Der bei Schichau für die italteni ſche
Regierung erbaute Torpedoj ä ger „Oſtro“ erzielte bei der
erſten Probefahrt 30 Knoten.

Eindeutſſcher Fremdenlegionär als Mörder
unter dieſer Spitzmarke wird franzöſiſchen Blättern aus

Sidi Bel Abbes in Algerien berichtet: Jn der Nähe der
militäriſchen Station Jmbert machte der aus Deutſchland
ſtammende Fremdenlegionär Erwin, der die auf der Farm
Merlo arbeitenden militäriſchen Gefangenen überwachen ſollte,
den Verſuch, mit Waſſen und Gepäck zu deſertiren. Er
wurde von Gendarmen verfolgt und nahm, als er ſah, daß
er nicht mehr entrinnen konnte, auf 200 Meter Entfernung
ſein Gewehr zur Hand, geſchützt durch eine mit Geſtrüpp be
deckte Böſchung. Dem Gendarmen Friffe zerſchmetterte er
mit einer Kugel die Schulter, einem anderen Gendarmen
jagte er eine Kugel ins Bein und eine dritte Kugel traf ein
Pferd. Nachdem er 14 Patronen verſchoſſen hatte wollte
Erwin den Gewehrkolben als Waffe brauchen. Er wurde
jedoch ergriffen und ins Gefängniß gebracht.

(Der Schachſchriftſteller Hans v. Minckwitz,)
der, wie gemeldet, Mittwoch Abend in Biebrich von der
elektriſchen Straßenbahn überfahren wurde, iſt nicht geſtorben
ſondern wird wahrſcheinlich mit dem Leben davonkommen,
abgleich ihm beide Arme amputirt worden ſind. Mitte

Lril war Minckwitz aus dem Aſyl für Obdachloſe zu Frank
furt a. M. nach Biebrich gekommen und hat ſich dort ſeither
in einer Herberge niedrigſten Ranges aufgehalten. Er gab
ſich als Reichsgraf v. Minckwitz aus legte ſich auch einen
Fürſtentitel bei und behauptete, Polizeipräſident e. geweſen
zu ſein. Man fand bei ihm eine umfangreiche Eingabe an
das bayeriſche Staatsminiſterium, die er von dieſem zurück
erhalten hatte. Auch ſoll er an allerlei ſonſtige Perſonen
von Rang Geſuche gerichtet haben kürzlich ſtellte die Wies
badener Polizei Ermittelungen über ihn an. Offenbar hat
M. ſeinem verfehlten Leben ſelbſt ein Ende machen wollen
und dazu die Strecke auf der neuen, noch völlig unausge
bauten und von Fußgängern während der Dunkelheit kaum
benutzbaren Gartenſtraße gewählt. Der Wagenführer ſah
plötzlich ſo dicht vor ſich auf den Schienen einen Mann ſitzen,
daß Bremſen nicht mehr möglich war.

Die Räuberſchüler von Neapel.) Eine faſt
unglaublich klingende Geſchichte, die indeß buchſtäblich wahr
iſt, wird aus Fuorigrotta bei Neapel berichtet. Dort wurde
eine Schule für Taſchen diebe entdeckt mit einem Schul
vorſtand, dem Lehrer, und einer ſehr großen Anzahl ebenſo
wißbegieriger, wie fleißiger Schüler. Der Lehrer erhielt ſtets
pünktlich ſein Gehalt und war berechtigt, die ſäumigen Zahler
durch Prügel zu mahnen. Dank der Strenge des Meiſters
blühte die Schule außerordentlich, und dank ſeiner Gabe im
Unterrichten ſtieg die Zahl der ausgeführten Taſchendiebſtähle
in Neapel ins ungemeſſene. Die Sache kam heraus, als der
eifrige Lehrer einen Schüler der ſeinen Raub nicht mit ihm
theilen wollte, über Gebühr züchtigte. Der Beleidigte ging
zur Polizei und verrieth Lehrer und Diebesgenoſſen.

(Die große Spende an die Stadt New York
die Audrew Carnegie in der Höhe von 21 Millionen Mark
zur Begründung von freien Bibliotheken gemacht hat, iſt jetzt
von dem Gouverneur des Staates New York genehmigt worden.
Die Stadt wird dadurch ermächtigt, Bibliotheken anzukaufen,
zu erſchten, zu unterhalten und mit Carnegie behufs Annahme
der genannten Summe unter den von ihm bezeichneten Be
dingungen in einen Contrakt einzutreten

(Der Zuſtand der Gattin Me. Kynleys) in
San Francisco hat ſich plötzlich gebeſſert; es werden keine
n mehr veröffentlicht werden, falls die Beſſerung fort

auert.



e Gon r Jn LindenBerg bei Berlin wurde der 46 Jahre alte Schmiedemeiſter
Guſtav Grunow erſchoſſen aufgefunden. Grunow, der
ned n ſeiner Schmiede auch Ackerland beſaß pflegte jeden
Sonn und Feiertag größere Spaziergänge im Felde zu machen.
So ging er auch am Himmelfahrtstage Nachmittags 2 Uhr

von Hauſe weg. Bis ſpäteſtens 9 Uhr abends wollte er zu
rückkehren, aber vergebens wartete man die ganze Nacht auf
in. Als Nachfragen bei ſeinen Bekannten erfolglos blieben,
ſuchte man die ganze Feldmark ab. Geſtern fand man ihn
etwa 300 Schritt von ſeinem Acker entfernt todt daliegen.
Man nimmt an, daß Grunow das Opfer eines Wilddiebes
geworden iſt. Er hatte die Gewohnheit, einem Reh oder
ſonſt einem Stück Wild, das er ſah nachzugehen. Bei einer
ſolchen Gelegenheit mag ihn wohl eine Kugel aus der Büchſe

Lines Wilderers getroffen haben.
(Ein blutiger Vorgang) ſpielte ſich am Sonntag

im Stavenhof in Köln ab, wo zwei „Damen“ der Halb
welt, die angeblich einem Radfahrer 100 Mk. geſtohlen hatten,
von dieſem durch fürf Revolverſchüſſe in Kopf urd
Bruſt niedergeſtreckt wurden. Beide wurden tödtlich verletzt
ins Hoſpital übergeführt.

(Mord.) Unweit der Kleophasgrube bei Königshütte
wurde der Schmierer Daniel Hein ermordet aufgefunden. Die
Mörder haben, dem „Kl. J.“ zufolge, ihr Opfer gräßlich
werſtümmelt, 120 Mk. baares Geld, ſowie die Taſchenuhr ge
raunt und die Leiche dann auf das Straßenbahngeleis gelegt.
Der Ermordete war 39 Jahre alt, verheirathet und Vater
von vier Kindern. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

(Der Moskauer Frauenfeind feſtgenommen!)
Endlich hat man ihn, jenen Menſchen, der ſeit Monaten
Ueberfälle auf junge Mädchen in Moskau verübte und der
als der „Moskauer Jack“ in der ganzen Stadt gefürchtet
wurde. Er entpuppte ſich bei ſeiner Verhaftung als der
30 jährige Angeſtellte eines Magazins Namens Schurawlew.
Erx macht einen total unnormal n Eindruck Erſt ſeit vier
Monaten iſt er nach Moskau übergeſiedelt. Sein Bruder
Bezeugt, daß der Verhaftete öfter an Ohnmachtsanfällen litt
und dann lange Zeit beſinnungslos war. Schurawlew wurde
ſofort in die Abtheilung für Geiſteskranke übergeführt

(Ein großer Ausſtand der Maſchinenarbeiter,)
der von den Arbeitern aller verwandten Berufsarten unter
ſtützt wird, hat, wie „Wolffs Bureau“ am Montag aus
NewYork meldet, am genannten Tage früh in den Vereinigten
Stagten, Canada und Mexſco begonnen. Die Zahl der
Ausſtändigen wird auf 50000 Mann geſchätzt. Die Arbeiter
verlangen neunſtündigen Arbeitstag, aber mit den gleichen
Bezügen, wie ſie ſie jetzt ſür zehnſtündige Arbeit erhalten.

Der Ausſtand in Albany hat am Sonnabend ſein
Ende erreicht, nachdem die Tramway Geſellſchaft die Forde
rungen ihrer Angeſtellten bewilligt hat. Die Truppen
wurden zurückgezogen.

(Prinzregent Luitpold von Bayern) hat ſich
Sonnabend Abend mit der Prinzeſſin Thereſe zu etwa 14
Kägigem Aufenthalt nach Wien begeben.

(Trinz Heinrich der Niederlande) hat ſich in
Mecklenburg angekauft. Er weilte am Dienſtag in Dobbin,
wo er die Hof und Dorfgebäude, ſowie Kirche, Schule und
Forſthaus eingehend beſichtigte. Die Beſichtigung führte
ſchließlich zum Kauf. Das Rittergut Dobbin mit Nebengut
Zietlitz liegt ſehr hübſch am Krakawer See. Das Schloß
ſt von dem bisherigen Beſitzer von Brocken erſt kürzlich
durchgebaut. Zum Beſitz gehören eine große Acker und
Wieſenifläche, ſowie 46 Laſt Wald, zum Theil ſehr werth

voller Beſtand, und eine ſehr ergiebige Hoch und Niederjagd
(In der Leyde' ſchen Mordſache) zu Königsberg

iſt ermittelt, daß der bei der Verpackung des Rumpfes be
nutzte Sack ein Zuckerſack der pommerſchen Zuckerſiederek,
nicht ein Kaffeeſack iſt. Es ſind jetzt Photographien der Er
mordeten ſeitens der Polizei ausgeſtellt auch ſoll das
Facſimile der Worte „Bin verreiſt“ von der Stubenthüre
der alten Dame in den Zeitungen veröffentlicht werdeu.
Man hofft dadurch Anhaltevunkte zur Ermittelung des
Thäters zu gewinnen. Die Leiche der Ermordeten iſt von
der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben. An den
Gerüchten von der Verhaftung der Mörder es ſollen an

eblich ihrer zwei geweſen ſein iſt der „Königsb. Hart.
Ztg. zufolge kein wahres Wort.

(DerneueHandelsminiſterals Handwerker.)
Der neue Handelsminiſter Moeller hat, wie wir erfahren, in
ſeiner Jugend das Buch binderhandwerk erlernt,
wozu vermuthlich die beſtehenden Traditionen im Hohen
zolernhauſe Veranlaſſung gegeben haben. Jn Gemeinſchaft
mit dem jetzigen Bielefelder Handelskammer Präſidenten
Bertelsmann kam der junge Moeller bei dem Buchbindermeiſter
Gundlach in Bielefeld in die Lehre und beſtand ſchließlich die
Gehülfenprüfung mit Auszeichnung. Als dann ſpäter die
Firma Gundlach in eine Actien Geſellſchaft umgewandelt wurde,

erwarb auch Excellenz Moeller als dankbarer Lehrling eine
größere Anzahl der ſeinerzeit emittirten Actien, und er ge
Hört noch heute dem Auſſichtsrathe der Geſellſchaft an.

(Tekegraphiſche Verbindung mit Jsland.)
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die geplante für die
WMetedrologie wichtige Telegraphenverbindung mit Jsland
wird nächſtens realiſirt, nachdem Norwegen und Deutſchland
ich bereit erklärt haben, 10000 Kronen jährlich beizuſteutern.

(Die ſeltſame Erſcheinung eines Kugel
es

Anu zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Pubtilam gegenüber keine Verantwortung.

ichen n. FamilienNachrichten.
Mittwoch Abend 81/ Uhr in der Herberge

Zur Heimath Bibelſtunde. P. Werther.

Todes zeige.
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blitze wurde dieſer Tage während e ines Gewitters in
Bärwaälde in Pommern beobachtet. Der Blitz fuhr in
Geſtalt einer Kugel von gelbrother Farbe mit ziemlich lang
ſamer Bewegung an der Oſtſekte des Kirchthurmes herab
und zertheilte ſich in einer Anzahl kleinerer Kugeln, die be
deutend langſamer als die Hauptkugel herabſanken und ver
ſchwanden. Der Sohn des Glöckners, der auf dem Thürme
war und zur Schule läutete, ſah mehrere dieſer Feuerkugeln
durch die offenſtehende Schallluke hereinkommen, wobei ſie
dicht über ſeinem Kopfe in eine auf dem Boden befindliche
eiſerne Platte fuhren und verſchwanden, ohne die geringſte
Spur zu hinterlaſſen.

(Der japaniſche Marineoffizier Jto) der
Bruder des früheren Miniſterpräſidenten, der zur Uebernahme
von Torpedoſchiffen für die japaniſche Regierung in Fiume
weilt, iſt dort vom Rade geſtürzt und hat eine Gehirner
ſchütterung erlitten, auch wurde eine Verletzung des rechten
Auges konſtatirt, ſodaß Jto wahrſcheinlich das Auge ver
lieren wird.

(Muſolinos Räuberbande.) Jn Santo Stefano,
der Heimathſtadt des berüchtigten calabrefiſchen Brigakten
Muſolino, von dem man immer noch nicht weiß, ob er ſeinen
Verfolgern zum Opfer gefallen oder ins Ausland entkommen
iſt, wurden 60 Männer und Frauen verhaftet, die
einen Verbrecherbund, eine ſogenannte „Pickotteria“ bildeten
Jhr Haupt war Muſolino. Unter den Verhafteten befinden
ſich 20 Verwandte des Briganten, darunter ſein Vater und
Onkel nebſt ſeiner Schweſter Hippolita, die an der Spitze
der „weiblichen Section“ des Verbrecherbundes ſteht.

(Die Unthaten eines ſpaniſchen Kampf
ſtie re 8.) Bei Miranda am Duero griff ein entſprungener
Kampfſtier auf einer Wieſe zwei ſpielende Knaben an. Dem
erſten, einem achtjährigen Knaben, raunte er mit dem Horn
durch den linken Oberſchenkel, das bedauernswerthe Kind
blieb wie todt liegen. Den zweiten, einen dreizehnjährigen,
ſchleuderte das Thier hoch in die Lüfte. Der Knabe fiel in
einen Baum und blieb im Geäſt hängen. Der wüthende
Stier machte tolle Sprünge nach ihm, doch hing ſein Opfer
zu hoch. Berittene Stierhirten vertrieben endlich die Beſtie
und ſchafften die Verwundeten und ſchreckensbleichen Ge
fährten nach Hauſe.

(Großes Legat.) Aus Frankfurt a. M. wird uns
gemeldet In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenver
ſammlung machte der Oberbürgermeiſter vie Mittheilung daß
Dr. Eugen Lucius und Frau Wilhelm Meiſter der Stadt
500000 Mk. zur Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke zur
Verfügung geſtellt haben. VBie Stiftung datirt vom 10.
Mat d. J. und ſoll zeigen, daß die Stiſter den Segen einer
e Friedensepoche für Deutſchland dankbar aner
ennen.

(Eine achtfache Schnelltelegraphie) wird zur
Zeit zwiſchen Berlin und Hamburg verſuchsweiſe ausge
führt. Ein gleichzeitiges zweifaches Telegraphiren in beiden
Richtungen auf einem und demſelben Draht geſchieht be
kanntlich ſeit einiger Zeit zwiſchen Berlin und Paris mit
Hilfe des Boudotſchen Apparats. Auf dieſem können gleich
zeitig in jeder Richtung je zwei Telegramme gegeben werden.
Der vor kurzem verſtorbene berühmte amerlkantſche Phyſiker
Henry A. Rowland hat nun einen Apparat erfunden, der es
ermöglicht, mit Hilfe eines einzigen Drahtes gleichzeitig acht
Telegramme auszutauſchen und zwar vier in jeder Richtung.
Der Apparat war bereits auf der Pariſer Welt Ausſtellung
im vorigen Jahr zu ſehen. Die Reichstelegraphenverwaltung
hat eine Leitung zwiſchen Berlin und Hamburg für die Ver
ſuche zur Verfügung geſtellt. Der neue Apparat hat gegen
die bisherigen nach Hughues, Boudot e. den weiteren Vor
zug, daß er die in Maſchinenſchrift hergeſtellte Niederſchrift
des ankommenden Telegramms nicht auf einem endloſen
Streifen ſondern zeilenweiſe abgeſetzt ſchreibt. Etne achtfache
Telegraphie gilt übrigens keineswegs als das Ende der
Leiſtungen. Man ſpricht bereits von einer 72 fachen Tele
graphie. Da aber ſür derartige Leiſtungen kein Bedürfniß

5 Jungen gefunden. Jn den wenigen Augenblicken, während
die Entdeckung im Muſeum gemeldet wurde, hatten die alten
Marder bereits zwek Junge in Sicherheit gebracht. Die
übrigen drei Jungen wurden weggenommen und in einem
Bürgerhauſe einer ſäugenden Katze untergelegt. Der Verſuch
gelang vollkommen. Nachdem die Katzenmüutter ſich anfangs
abwefſend verhalten hatte ließ ſie nach Verlauf von 8 bis 10
Stunden die jungen Marder zum Saugen zu. Seitdem lebt
die geſammte Katzenfamilie mit den jungen Mardern im
beſten Einvernehmen, namentlich benutzten die kleinen Kätzchen
dieſe als willkommenes Spielzeug. Die alte Katze behandelt
ihre Adoptivkinder ſo wie die leiblichen Sprößlinge und wenn
die Katzenfamilie ſich in das Wohnzimmer ihres thierfreund
lichen Beſitzers begeben hat und die Marder nicht mitgekommen
ſind, bringt die Katzenmutter ſie ſofort herangeſchleppt, damit
keiner von der etwas ſonderbar zuſammengeſetzten Familie
fehle. Man darf geſpannt darauf ſeitt, ob ein weiteres Zu
ſammenleben der Thiere und eine Zähmung der jungen
Marder möglich iſt.

Die Burenbilder der „Woche“) zeigen merk
würdige Eigenſchaften. Wir erfahren davon durch eine Er
klärung des Dolmetſchs der Burenſache Vikars Schowalter,
die in der Grotthußſchen Monatsſchrift „Der Thürmer“
veröffentlicht iſt. 1. Jn Nr. 10 bringt die „Woche“ ein
Bild „Lord Kitcheners Aufforderung zur Uebergabe wird im
Burenlager verleſen.“ Jn Wirklichkeit iſt das ein alt es
Bild, aufgenommen im Lager vor Ladyſmith, ein Jahr
früher! Die darauf befindlichen Leute ſind heute zum
Theil in engliſcher Gefangenſchaft. 2. Ebenda: „General L.
Botha, der ſich nach dem Norden Transvaals durchgeſchlagenhat.“ Danach muß man an eine neue Aufnahme denen

der dargeſtellte General iſt aber nicht Botha, wie er ausſah,
als er ſich durchſchlug, ſondern die Aufnahme iſt etwa
I. Jahr alt. 8. Bringt dieſelbe Nummer „Die helden
müthigen Führer des letzten Burenaufgebotes.“ Ganz
abgeſehen davon, daß es einen General Hertzog nun garnicht
giebt, ſehen auch alle die genannten Führer anders au s
als die auf dem Bilde vorgeſtellten Perſonen. Das mag
daher kommen, daß der Photograph, der dieſe „Spezial

aufnahmen für die „Woche“ machte, ſich ſeit langem in
Europa befindet! 4. Jn Nr. 11 bringt die „Woche“ „Die
Führer des Burenkomitees, das gegenwärtig für die Buren
ſache in Deutſchland agitirt“/. Keiner der drei dar
gebotenen Herren gehört aber einem der vielen
Burencomktees in Deutſchland an; noch weniger ſind ſie
Führer eines derſelben, ſondern ſie haben nur auf Bitten
dieſes oder jenes Comitees über den Krieg in Afrika ge
ſprochen, ohne an irgend welcher Ailation theilzunehmen. 5.
Jn Nr. 13 bringt ſie ein Bild unſeres Commandanten De
Wet, den Text dazu hat ſich die „Woche“ aus den Fingern
geſogen jedes Wort iſt falſch, und manches Wort iſt aus

purer Gedankenloſigkeit des Redakteurs zu einer Beleidi
gung geworden. Alle dieſe Thatſachen ſind dem Blatte
ſeit Wochen bekannt, und De Wet hat ſogar durch mich um
e erſuchen laſſen, ohne bisher Antwort zu er

a ten.
ä

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Daß die alte Hanſaſtadt Bremen außer Handel und

Schifffahrt auch die geiſtigen Bedürfniſſe ihrer Bewghner in
vortrefflicher Weiſe zu fördern verſteht, beweiſen zwei in den
letzten Jahren errichtete Jnſtitute: die im Barockſtil erbaute
neue Stadtbibliothek und das ſtädtiſche Muſeum für Natur-,
Völker und Handelskunde. Letzteres hat ſich trotz der kurzen
Zeit ſelnes Beſtehens zu einer Sehenswürdigkeit erſten
Ranges entwickelt. Um ſo dankenswerther iſt es, daß der
Aſſiſtent an dieſem Muſeum, Herr Dr. A. Beyer, uns in
einem äußerſt anregend geſchriebenen Aufſatz (Heft 31 der
Zeitſchrift „tteberall“ Deutſches Verlagshaus Bong C Co.,
Berlin W. 57, Preis pro Heft 30 Pfg.) mit den Schätzen
und Eigenthümlichkeiten dieſes Bremer Jaſtitutes bekannt
macht. Wer deshalb die Zeitſchrift „Ueberall“ zur Hand
nimmt, um den Wanderungen des Dr. Beyer durch das
Bremer Muſeum für Natur, Völker und Handels kunde zu
folgen, wird die Zeitſchrift um ſo befriedigter aus der Hand
legen, als auch der ſonſtige Jnhalt ſich ebenbürtig an die
früheren Nummern anretht.

Neueſte Nachrichten.
Elbing, 21. Mai. Jn KleinJerutten, Kreis

Ortelsburg, ſind vierzehn Wohngebäude
niedergebrannt. Ein Kind verbrannte,
eine Wittwe erlitt lebensgefährliche Brandwunden.

Kattowitz, 21. Mai. Hier fand eine Conferenz
zur Berathung über die zu ergreifenden Maßregeln
gegen die ruſſiſchen Grenz-Repreſſalien
ſtatt. Der Regierungspräſident von Oppeln nahm
daran Theil.

Buffalo, 21. Mai. Die amerikaniſche Aus
ſtellung iſt geſtern eröffnet. Mac Kinley ſandte
ein Glückwunſchtelegramm.

wieder freigegeben.
Merſeburg, 18. Mai 1901.

Sonnabend den 18. Mai d. J. ab dem Verkehr

Der Königliche Landrath.
J. V. Kuhfuß, Kreisſ

VogenHolzthorweg
mit Bändern beſchlagen, Breite 2,90, Höhe 3,10
Mtr., billig zu verkaufen.

ecretär.

plare der ſtädtiſchen Etats pro

Der Magiſtrat.

Es wird bekannt gemacht, daß Druckexem

holung im Communalbureau bereit liegen.
Merſeburg, den 19. Mai 1901.

H. Schultze, Markt II, II.
Einige Morgen des zur Neumarktspfarre

gehörigen unmittelbar bei der Stadt an der
Leipziger Chauſſee gelegenen

Ackers
1901 zur Ab

den 21. Mai 1901.

Ramen der Angehörigen hiermit tief
betrübt an

Lina Meyer geb. Funke
und Kinder. werden.

S wieſen.

Der Fürſtendamm wird wegen Pflaſterum
legung von Stat. 0,0—4,605 vom Montag
den 20. Mat ab bis auf Welteres geſperrt Zahlung verpachtet werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die WallendorfBurgliebenauer Chauſſee ver

Die Strecke von Stat. 57 6—60,7 der
R ArternMerſeburg Leipziger Chauſſee wird von

Montag Nacht ſtarb plötzlich an Herz e h untzung auf der der Gemeinde Leung geKhmung mein lieber Mann, unſer guter W r r Pera Aue belegen
Vater, der Bäckermeiſter orgen 1 th.) ſoe Arntliches.Kurs Meyer din 37. Lebensjahre. Dies zeigen im Bekanntmachung. nachm. 6 Ahr,

Leung, den 21. Mai 1901.

Die diesſahrige Heu und Grummet werden vom 1. October ab frei. Pächter wollen

Honnabend, als den 25. d. zum I. Jult zu beziehen. Näheres bei

in 4 Parzellen im Gaſthauſe zu Leung
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be

Der Gemeinde- Vorſtand.

ſich alsbald wenden an den Pfarrer.

Laden mit Wohnung

A. Reichel. Sixtiberg 25.
Zeitungs-

Makulatur
Gebrauchter Kinderwagen

billig zu verkaufen kl. Ritterſtr. 6a, II.

in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruckerei
Oelgrube 5.



Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 22. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſiuo hier
1 neuen eich. Zücher-
schrank und 1 Sopha

Merſeburg, 20. Mai 1901.
Tauchunöätz, Gerichtsvollzteher.

Amrctiom.
Mittwoch den 22. d. M.,

von 10 Uhr vorm. ab,
ſollen Altenburger Schulplatz 6 die Reſt
beſtände von Waaren und Jnventar, darunter

1. Faß mit Lſſig, 1 arxga
xineſtuhl, Cigarrenſpitzen, 1
gr. Glasgloche, gr. ird
Kannen, 1 Wirthſchaftswaage,
1 Decimalwaage, div. Fäſſer,

e n Aſ Carl Stürzebecher,
urgstrasse I,empfiehlt in grösster Auswahl zu billigen Preisen:

Sehlipse, Cravatten
(Plastrons neu, Graf Bülow),

Stellagen, Körbe,
und dergl. mehr,

Wänkchen

ſowie: T Symphonium (ſaſt
neuer großer 2uſtkautomat
mit 53 Dlatten) für Gaſt
wirthſchaft paſſend,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver S
ſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1901.
Conenrsverwalter Kunth.

2 mittl. Arbeitspferde
darunter ein Fuchs, 6jährfg, verkauft billig

H. Meld, Corbetha Bahnhof,
Trockenſchnitzelhandlung.

Ein Paar engliſche einſpännige gebrauchte
noch in gutem Zuſtande befindliche

Kutschgeschirre
ſind billig zu ver aufen.Carl Recken, Sattlermſtr., Se e

Rofßzmarkt.

I Näther'ſcher Kinderstunl,
Kinderwagen,

beides gut erhalten, zu verkaufen
Karlſtraßze S, pt.

Eine hochtrag Zugtnh
e iſt zu verkaufen

WVhulendorf Nr. 9.

Ein Fahrrad
preiswerth zu verkaufen Seffnerſtraßze 1.

Henter Gasmotar,
ſtehend, */2pferdig, billig zu verkaufen.

H. Schultze, Markt 11, II.
T Etage Wagnerſtraſe T ſſt Todesſall

halber per ſofort zu vermiethen und per 1.
Juli event. ſpäter zu beziehen.

Eine Familien Wohnung, Stube Kammer,
Küche und Stall, für 35 Thlr. zu vermiethen

Saalftraße 13.
Kleſnes Logis, Stube Kammer und Küche

zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Steinſtraſze 7.

Freundliche Wohnung v. 3 Stuben u. Zu
behör an ruhige Familie zu vermiethen, per
1. Juli od. ſpäter zu beziehen Markt 26.

h Breſteſraſe 20. ne freundliche Weh
nung von 2 Stuben, Kammer u. Küche, zum
1. Juli zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend aus 6 Stuben, Vade
zimmer und Zubehör, per ſofort oder ſpäter

zu beziehen Poſtſtraße 8 a.
In meinem Wohnhauſe iſt die I. Etage,

4 St. 3 K., K., mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
u vermiethen u. per 1. Oet. er. zu beziehenNaheres zu erſragen bei Herrn Kaufm.

O. Kundt, Friedrichſtr. 6.

Wohnung
Halleſche Straſze 24 b, 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 23.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Neumarkt 15.

Möblirke Wohnung
(Stube u. Kammer) zu verm. Friedrichſtr. 3
Freundliche Schlaſſtelen ofen

Lindenſtraße 7.

Möbl. Wohnung
Salon nebſt Schlafzimmer) zu miethen geſucht.
Offerten an Ingenieur

KRichavz. Hotel „Goldene Sonne“.

Vreitag d. 24. l. abends 9, UBr,
ſindet in der „Kaiſer Wilhelmshalle zu Merſeburg die
Ergüänzungswahld Geſellenausſchuſſes

für die Baugewerksinnung
des Kreiſes Merſeburg ſtatt.

Sämmtliche nach SS 31 und 32 der Gerichtsord
nung wahlberechtigten Geſellen des Kreiſes ſind hier
mit zu dieſer Wahl eingeladen.

Merſeburg, den 21. Mai 1901.

Der Vorſitzende der Baugewerksinnung
G

Chemiseits,

des Kreiſes Merſebur

Kragen, Manschetten,
RNosenträger,

Jaschentücher, Strümpfe,
Nandschuhe ete.

S

Serviteurs,

Erinnerung.

Für die bevorſtehende Reiſezeit bringen wir unſere

Tresor-Amlage
(StahlKammer)

zur ſicheren Aufbewahrung von Werthgegenſtäuden in

Vorſchußverein zu Merſeburg,
ein getragene Genossensehaft mät

beschränkter Haftpficht.
Ein Bücherſchrank
für einen Schüler i kaufen geſucht Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Darlehen
I von 100 Mark aufwärts zu coulanten

J Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem

und frankirtem Couvert zur Rückantwort
an H. Bittmer Co. Hannover,

Heiligerſtraße 273.

s geprüfte Wochenpflegerin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
Frau Preusser, Halle a. S., Sophienſtr. 16.

Friſch geſchlachtet!
Roßſchlächterei F. Beyer,

Tiefer Keller 1.
MinnerTurnderein.

orgen Donnerstag5 hTurnſtunde auf dem De
Soiimerturnplatze

vor dem Klauſenthore. Bei
ungünſtiger Witterung in der
Turnhalle Der Turnwart.

F. Kümmers Keſtanration.
DonnerstaSchlachtefeſt.

Morgen DonnerstagS huusſchlachtene Virſt.

C. Wau el.

Stenographie.

Donnerstag den 23. Mai,
abends 6 Uhr,

beginnt im Herzog Chriſtian“ ein neuer
Unterrichtscurſus f. damen

in der vereinſachten deutſchen Steno
graphie (Einigungs Syſtem StolzeSchrey),
wozu ergebenſt eingeladen wird.

Honorar einſchließlich Lehrbücher 3 Mk.
Der Vorſtand

des DamenStenographen Vereins
„Stolze“.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dieter's Restauration.
Mittwochb Schlachtefeſt.

friſche hansſhl. Vurf.

Schulze Lindenſtr. 14.

Atzemcdowff.
Montag den 2. und Dienſtag den 3. Feier

tag laden zum

Pfingſtbier
freundlichſt ein

die Pfingſt geſellſchaft. W Dorge.

Lehrmüdrhen
ür Damenconfection u. Schneideret ſucht ſofort

Frau Albrecht, Gotthardtsftr. 40.

Malen en

39 Rue Nau 39
Marſeille,

ſuchen für hieſigen Platz tüchtigen

Vertreter
für ihre

a n un 4Tafel -Speise-Olivenöle,
Großer Gewinn. Nur erſte, bereits eingeführt
Herren wollen ſich melden. e

Barbier- Lehrling
wird geſucht. Zu melden Karlſtr. 36.

Einen Geschirrführer
ſtellt ein Kurth.Zum Flaſchenſpülen wer
den zum ſofortigen Antritt

Carroueheé e Cie.

noch einige ſaubere

frbeiterinnen
angenommen.

Brauerei
Halleſche Str. 40.

Ein ſauberes, ehrliches, nicht zu junges
da

Dienſtmädchen
wird per I. Jult geſucht

Naumburger Str. 9.
Suche per ſofort oder I. Juli ein nicht zu

iunges ordentliches

Hausmädchen.
Frau Olara Schreiber, Burgſtr. 5.

zur Feldarbeit werden angenommen, auch zu
halben Tagen.

Otto Zurkharät, Klauſe.
Junges kräfttges

Dienſtmädchen
per 1. Julk event. früher geſucht

grofze Ritterſtraſze 18.
Ein ſauberes tüchtiges

Dienſtmädchen
bek hohem Lohn per I. Jult er. geſucht.
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 10.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
T Ein tüchtiges

Mädlehen
wird zum 1. Julk geſucht.

Frau Suberint. a. D. Roenneke.
Jüngeres ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. Jult er. zu miethen geſucht

Weiße Maner 17.
Ein älteres ordentliches

Mädchen
wird zum 1. Jult geſucht.
Frau W. Sehrepper, Neumarkt 64
Ein älteres Schulmädchen

morgens vor der Schule zum Wegegehen ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kufwartung
ür ſofort geſucht, auch ein älteres Schul

mädchen kann ſich melden. Zu erfragen in
der Exbed. d. Bl.

Verloren
ein Packet mit Spitzen von der Ritterſtr.
bis zur Karlſtraße. Bitte abzugeben

Entenplan Z.
7 J in der Nähe von CEreypanEine Broche geſnnden. Aben en

Gaſtwirth Heoynmse in Creypan.

Glacéhandſchuh gefunden.
Abzubolen in der Exped. d. Bl.

Licht, Luft und Sonne
Jſt meines Herzens Wonne.

Ernst LKIeim.
er Offene Veinſchäden, Krampf

adergeſchwüre, Hautkrankheiten und
Lupus gehören zu den hartuäckigſten, lang
wierigſten Krankheiten. Alle die daran leiden,
machen wir an dieſer Seelle nochmals ganz be
ſonders auf den unſerer heutigen Geſammt
auflage beiliegenden Proſpect des Herrn Jüwr-
gensen-Hevrisam (Schweiz) aufmerkſam
Man wende ſich zunächſt alſo ſchriftlich anJüngeres Hausmädchen

ſofort geſucht. Bertram, Rittergut Creypau.
Verantwortliche Redgetton, Druc und Verlag von Th. R

für einzelne Leute in beſſeres Haus geſucht
Langenheim- Preußerſtr. 14.

ßner in Merſeburg.
Brie
Herrn Jürgensen-Herisam (Schweiz).

fe nach der Schweiz koſten 20 Pf Portv.
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